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» Zodrgang

15 000 hmigertote
in einer belgischen Kolonie .

London , 17 . April . Wie „ Times " mel -
den , wurde ansangs Mär , d. I . die Zahl der in
der belgischen Kolonie Ruanda sBelgisch . Kongo)
an Hunger gestorbenen Personen offiziell aus
15 . 000 geschäht .

hals Hnb Sendlsen ausgt -
schliß »n.

Moskau , 17 . April . ( Taß. ) Der Vollzugs -
auoschuh der Kommunistischen Grwerkschasts -
Internationale beschloh den Ausschluß Josef
Hais , valil , Radvornil , Shkora und Arno Hais .

Auch Norwegen nimmt Trotz »
nicht aui .

Oslo , 17 . April . Die Regierung hat auf
dos Ersuchen der norwegischen Ardeiterpartei und
der Gewerkschaft , Trohli de » Aufenthalt in Nor »
wegen zu gestatten , nach Einholung eines Gut -
achten ? beim Justizministerium in Beantwortung
des AntraarS erklärt , daß sie ungeachtet der von
den Antragstellern vertretenen Auffassung iiber
das politische Asvlrecht sich nicht in der Lage sehr ,
dem Ersuchen , Trohli den Aufenthalt in Nor -
wegen zu gestatten , stattzugeben , und zwar mit
Rücksicht auf die Schwierigleiten , die sich not -
wendigerwrisc aus der Verpflichtung , iiber Troh »
tis Sicherheit zn wachen , ergeben müssen .

-»

Zrohki bleibt vorläufig in Konstantinopel
Konstantinopel . 17 . April . Trohli teilte

Pressevertretern mit , das; er vorläufig in Kon -

stantinopel bleiben wolle , da die türkische Regie -
mag wegen des von ihm abgegebenen Bcrsprc -
chcnS , wodurch er sich verpflich ete , in die inneren
türkischen Angelegenheiten nicht einzugreifen ,
seinem Aufenthalt in der Türkei leine Hipoer -
nissc bereitet . Trohli befaßt sich jeht mit der
Vorbereitung einiger Bücher , insbesondere mit
der Biographie Lenins .

„ Abrüstung . "
Paris , 17 . April . In Caen wurde gestern

der siir die polnische Marine bestimmte
Torpedobootzerstörer „ Burza " vom Stapel ge «
lassen . Er besiht eine Wasierverdrängung von
1540 Tonnen , mißt 107 Meter in der Länge und
10 Meter in der Breite und wird mit mehreren
tllOlalibrigen Geschützen , zwei lOlalibrigrn Ge -
schuhen und sechs Torpedo - Lauzierrohreu bestückt
werden .

Berfchwöruineu .
In Portugal .

Lissabon , 17. April . Die politische Polizei
in Lissabon stellt die Aufdeckung einer inonar -

ch i st i s ch c n Bewegung in Abrede , gibt
aber zu , daß eine Anzahl politischer Persönlich -
leiten , darunter der frühere Ministerpräsident
Silva , verhafte ! wurde .

In San Salvador .

San Salvador . 17 . April . ( Reuter . ) Die

Polizei hat eine Verschwörung zwecks Er -
m o r d u ii g des Präsidenten der Repu -
blik aufgedeckt . Es wurden einige Personen ver -

hastet , die vor deni Kriegsgericht zur Verant -

Wartung gezogen werden .

Schacht , Aavbat .
Paris , 17 . April . Wie bereits grmeldet ,

wird der Rrparations - Sachverständig nausschuß
heute die Erinnerungen und Vorschläge Doktor

Schachts zu dem Memorandum der E" pert « n der

Gläubigermächt « anhören . Man erwartet , daß
Dr . Hfalmar Schacht heute bestimmte Kiffern als

Antwort der deutschen Delegation aus den lehten

Plan der Alliierten iiber die Bezahlung der deut -

schen Reparationen nennen wird . Es verlautet ,

daß Dr . Schacht heute den Alliierten 07 Jahres -

raten von i « 500 Millionen Dollar td . ' . nnge -
fähr zwei Milliarden Ma- k ) , anbieten wird . Das

würde bedeuten daß Deutschland etwas mezr als

die Hälfte dessen anbietet , was die Alliierten in

ihrem Memorandum berechnet haben .

Dr . Wirbst - Minister « ir die

besetzte « Gebiete .

Berlin , 17 . April . In » Reichsm - nisteriun ,
für die besetzten Geb ' e c fand heute W Verab -

sch ' ed ' mn des ans ^ he ' denden »nter ' nn st ' schen

Ministers Severing und d' e Neb ? rnalime der

Geschäfte durch den neuen Reichsinin' . ster Dr .

Wirth statt .

Donnerstag 18 April 1929 . Rr . 92 .

Nachspiel zum Mord m Rosa Luxemburg . | . . Vorbereitende
AbriiftungstommWon .Schwere Beschuldigungen des Untersuchungsrichters .

Berlin . 17 . April . ( Eigenbericht . ) Bor
dem Schöffengericht Berlin - Mitte
begann heute ein Prozeß , in desicn Mittel -
Punkt der Mord an Rosa Luxemburg und Karl
Liebknecht steht . In der Zeitschrist „ Tage ,
b n ch" Nnir vor einen « Jahre ein Artikel er -
schienen , in dem der frühere Krirgsgerichtsrat
und jetzige Reichsantvalt Jörne beschuldigt
wurde , als N n I e r s u ch u n g S r i ch t « r die
Täter dadurch begünstigt zu haben , daß er ihre
Verhaftung zu spät veranlaßt Hab « .
Wegen dieses Artikels war gegen den verantwort -
lichen Redakteur Klage erhoben worden .

IönS war weiter vorgeworfen worden , daß
»r alle Spuren , die auf den schwerverdächtigen
Hauptmann Pabst h' nwicsen , außer
Acht gelassen , und daß er die Flucht des
z » zwei Jahren Gefängnis verurteilten Ober -
l e » t n a n t v o g e. l b e g N n st i g t habe . Jörns
versuchte sich damit zn verteidigen , daß er bei der
Nntersnchung der Mordtat ganz aus sich selbst

verlassen war , es hätten sich freiwillige Zeugen
nicht gesunden .

Deel damal ' ge Reichssiistizminister Otto
L a ii d « b e r g sagte aus , er habe Jörns damals
zur Bcnchterstattuiig lammen lassen und habe
den Eindruck gewonnen , daß er die v « r d ä ch -
tigcn Offiziere nicht verhaften
wollte ; erst nachdem Landoberg ihm erregt
Vorhaltungen gemacht habe , sei Oberleutnant
Bogel , der für den Transport Rosa Lureuiburgs ,
bei dem der Mord aef « M>, verantwortlich war ,
verhaftet worden . Er Hab « ihm weiter Vorhat -
tungeii gemacht , warum er n cht ans Grund des
äußerst belastenden Tatbestandes energisch zugreisr .

Diese Aussage wurde noch durch zahlreiche
Nachweise der Verteidigung verschärft . anS denen
hervorgeht , daß In der Sache selbst der Artikel im
„ T a g c b u ch " die Wa h r h c i t behauptet hat .

Tie Verhandlung wurde schließlich aus
Samstag zur Einvernalime neuer Zeugen vertagt .

Sie haben von nichts gewußt . . . !
Die unentwegten Brecher der Zlnskuecht chuft zum Fall Fahrner .

Die ausführliche Darstellung des Falles
Fahrner , wie er nun wirklich politisch liegt ,
also die Darstellung seiner Tätigkeit als B r e
cher der Z i ii S k >i e ch t scha s I. die durchaus
kompatibel war mit feiner Funktion als Schutz -
lierr und Gehilse einer Bank , die Darstellung der
. Haltung der Partei , die erst alles verziehen und
dann den Revolver gegen den politisch Mißlie
lügen erhoben fai , all das veranlaßt die »a . ional
sozialistische Parteileitung zu einem Dement i,
da « aiisnahmsiveise in « „ Tag " selbst erscheint
und für das dcr Abgeordnete Knirsch vcraiu -
wortlich ,zeichnet .

In diesem - Dementi wird düin Dr . Denilsttzki
vorgeworfen , er arbeite mit unwahren Bchanp -
Hingen . Insbesondere sei unwahr , daß die natio¬
nalsozialistische Partei von den geschäftlichen Bc
ziehungeii Fahrners zur Deutschen Bank gewußt
Hobe . Dr . Dembitzki — beißt es in dem Dementi
Knirschens —

„schreibt , daß diese ( die Geschäfte Fahrmrsj auch
d « r Führung der Nationalsozialist I -
scheu Partei vo > 1 st iindig bekannt
waren . Der Parteivorsland wird «n der Per -
össentlichnng T« mbitzkhs Stellung nehmen . Ich
stelle aber heute schon fest , daß dieselbe vollständig
unrichtig ist , soweit der Partei , b; v>. deren
Führung dl « Geschäfte Fahr nerv mit der
Bank bekannt gewesen sein soll « « . "

Wir geben ebenso wie der . Herr Abgeord -
nele K n irsch dcr Hoffnung Ausdruck , daß
Fahrner „ vor irgend ein Forum doch wird gehen
müssen " und obei droin noch ' dcr , daß es nicht
das De u t sch p o l i t i sch c Arbeitsam « se i«
möge , das so wenig ein wirkliches F o r n in dar -
stellt als dcr Nicderösterrcichischc Hsewerbcvercin .
vor den bekanntlich der Blin ^ Schober ging , als
er von Karl Kraus

Felonie und einiger anderer
heu wurde ! Und »»citri , wie wir also Alle hoffen

sie n cht merkten , was der andere inzwischen
,ur Förderung de » Bankkapitals und noch
dazu eines recht fragwürdigen Unternehmens
( das nachher mit viel Stunk verkrachte ) tat ? !

Mindesten ? bat die Partei 1923 von den Ge¬
ichästen erfahren . hat sich mit dem Fall bcschäf -
>igi und es war wohl nicht schiver herauSzube -
lomnlen , welche 2! olle Fahrn er gespielt Hatte .
>Entweder l >ot die »ationalsoüatististhe Partei de»
4»i > s die FaHrnersä >cii tiicschäs. c gebilligt ,
dann ist das für ihren „ Sozialismus " und ihre
Prograiiinitreue hockst bedenklich , oder sie ha »
Fahrners Verliallen als Verstoß „ gegen die
politische Moral " e ni p f u n d e n. dornt
hätte sie ihn doch nicht in Ann und Würden
lassen dürfen . In beiden Fällen war es unfair ,
nach sechs Jahren auf den Fall zurückzukommen
und die Mitwisserschaft als politische Repressalie

?»
beniihen . Es sott ihr nicht fromme » ! Aus die -

.-r ii a ch 1923 doch unuinstritt . ' nen Mitwissi r -
sckafi sollen ihr noeli einige Unannehmlichkeiten
erwachsen !

Wir haben uns inzwischen selbständig ge.
macht und einige Nachforschungen nach der
besonderen Mcseiieart dcr Fahrnersckxn „unpoli -
tischen " Dienstlcistimgen angestellt . Dabei erfuh¬
ren wir , daß Fahrnrr die Gründung der T« « t -
schen Bank geradezu angeregt haben soll !

Der ( Kegner ves Bankkipitals wäre
demnach wie Gattenniper ein Vank -

grtinver gewesen .
Dann soll Fahrner durch zahlreiche In -

t c r v c ii t i o n c ii bei A c in t c r n » n d i n
M i » i st e r i c n der Bank die Bew' tlignng zum
Devisen - und Valntrnhaiidel verschafft haben ,
also just zu jenen Geschäfte », die zwar für eins

sicher lebensnotwendig sind , aber von den

» dar /r <tloiii ' äk ' ' t >I> Öe- Ie ^Nationalsozialisten als uiiinoral ' fch verworfen
KÄÄ w - - d - - . « w - d>° m »
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erfahren , ob die Partei von se ' uen geschäftlichen
Beziehungen etwas gewußt batw . Sonderbar
wäre es schon, wenn sie ir ' rllich jahrelang in

kindlicher Ahinuigslos - gtei von den Geschäften
ihres Vti . begründers und Senators , GeWerk -

schafisführcrs und leitenden Fiiiiklioiiärs existiert
Hütt «.

Sollten die einen mit der Brechung der Zins -
knechtschast und Bekämpfung des Banktapi -
tals so intensiv beschäftigt gewesen sein , daß

rein wir . schaftl - ch ansah und ob sich überhaupt
ein Politiker findet , der solche Interventionen
lind ihre Hoilorierung als stiibenrei » ansieht !
Daß die Partei von dieser Tätigkeil und von den
Umständen der Bmikgrnndung nichts gewußt ha -
den sollt - , wird dabei imnrcr unglaublicher .

Hoffen wir also ans den Prozeß , in

den » man endlich » vird lernen können ,

» vie die Zinsknechtschaft zn brechen ist !

Konflikt Ruhland Perflen .
Moskau , IL . April . ( Taß . ) Im Zusammen¬

hang mit gewissen Umständen , die auf eine

b c u » r ii h i g e n d e Lage au d er p c r s i sch -
a f g a n i s ch e n Grenze Hinweisen , empfing j
der stellvertretende Bolls . ömmissär für Acuße - '
res , Karacho n, den persischen Boischaf er An -

sari , dein er eine Berbalvorstcllnng machte und

darauf h' nlvies , daß die Sowjetregie -
rung gegenüber einem Versuche , die U n a n-

tastbarkcit Afghanistans zu verletzen ,

nicht indifferent bleiben könne und daß

er sich an d !e persische Regierung wende , damit

diese Maßnahmen gegen die Pläne verantwor -

tungsloser Kreise in Persien treffe . An die

Sowjetbotschaft in . Teheran . sind Weisungen

wegen einer gleichen Vorstellung bei der persi -
schen Regierung ergangen .

-fi

Salbe « persische « Dementi .

Teheran , 16 . April . ( Reuter . ) Eine im
Moskauer Nnndsiiilk verbreitete Nachricht , war -

nach angeblich Persien auf Anstifteil Großbritan -
niens beabsichtige , afghanisches Gebie ! in Bcs . p
zu nehmen , ivnrde heute im Parlament vom

stellvertretenden Mstiister des Aeußern für völlig
unwahr erklärt . Er sagt , Persien werde seine
Neutralität gegenüber der afghanischen Nation

aufrecht erhalten , wenn es auch Schritte «in er -
Nammen habe , um afg h anis ch e Streif -
ziiae auf persisches Gebiet zu ver -

hindern .

In Gens ist die vorbereitende Abrüstnngs -
konferenz des Völkerbundes zusammcngci rcten .

Längst wäre die große Abriistimgslönferenz
fällig , die bindende Beschlüsse zn salse » hätte .
Bei dem Arbeitstempo des Völkerbundes , der
fiel» ja nicht einmal über die Kalcndcrrcfori ».
geschweige denn über die Abrüstung einigen
tan » , bedeinet der Wieder,zusammentritt der
vorbereitenden Kommission , den Teutschland
erzwungen hat , schon einen Erfolg .

Immerhin , auch dieser vorbereiten «
de » Koinmission könnten Wünsche und Hoff¬
nungen von Millionen und Abermillionen

Menschen gelten , wüßte man nicht schon im
voraus , daß sie nichts anderes als neue Ver -

tagringen , neue Verschleppungen , neue Ent -

täuschung vorbcreirci . In dieser Koinnzission
sitz! noch immer der konservative Loro
C n s h e n d u n. dessen Regierung in den letz-
len Jahren alle Abnistiingsversuchc durchkreuz !
Hai , in ihr sitzen die Vertreter IIdr ? . als , Mus -
solinis und PoincaröS , in dieser Kommission
sind die lautesten Förderer der Abrüstung dcr

Graf Bcrnstorfs . der den „ Ausgleich der Rii -

stnngen " predigt , damit Teutschland nicht zu
kurz komme , und der Russe Litwinow , der in

Gens sehr radikal daö fordert , was Rußland
für sein Teil bisher nicht in Angriff genom¬
men hnl . Tie ersten Vorstöße BeruftorffS und
der Russen wnrocn von der Gegenseite — denn

trotz Locarno und anderen diplomatischen
Diners gibt es im Völkerbund eben immer
noch Sieger und Besiegte — höflich aber ent¬

schieden abgclehnl . Japan . Frankreich , Eng¬
land , Italien und einige kleinere Miliiärstaa -
len denken nicht daran , in absehbarer Zeil
ernstlich abzurüsten . Ihr Schlager ist die „in
dividnellc " Abrüstung , das heißt eine , die aus
die geographischen und sonstigen Besonderheit
len eines Landes Bedacht nimmt . Mit Ent¬

rüstung lehnen sie die russische Ansicht ab , daß
man von außen her einem Lande diktieren
könne , wann es sich als gesichert zu betrachten
habe . Darüber , ob sie ihren „ Besonderheiten "
gemäß genügend gerüstet sind , wollen sie jeder
selbst entscheiden . Dagegen sind sie bereit , für
Deutschland . Oesterreich , Ungarn , Bulgarien
die andere Meinung gelten zu lassen ; da haben
natürlich nicht diele Staaten selbst , sondern
die andern zu entscheiden , ob die Rüstungen
zureichend sind .

Im Grunde spielt man in Genf noch
immer dieselbe Komödie , die der bürgerliche
Imperialisinus den geduldigen Raiionen seil
1918 in endloser Szcncnrcihe von Sitzung zu
Sitzung vorspielt . Um die vorbereitende Kom

missio » ist demgemäß auch viel Pressegeschrei .
aber die vielen Millionen , die es eigentlich
anginge , die von dem Wettrüsten Not und

verstärkte Ausbeutung , Militarisierung und~
chikanierung . von dem endlichen Ergebnis

solcher Rüstungen aber Tod und tausendfaches
Verderben zu gewärtigen haben , stehen teil -

nahmsloS abseits , längst müde des eintönigen
Geklappers der Genfer Redemnhlcn und des

wichtigtuerischen Rauschens im papierenen
Blätterwald .

£>al nun , fragen wir uns da . die Taktik ,
die von den sozialistischen Parteien gegenüber
dem Völkerbund geiibi wurde ( und die »ach
anfänglichem Schmollen der Russen von die »

seit schließlich ohne Aenderung übernommen
wurde ) , noch einen Sinn ? Wäre nicht schärf -
ster Komps gegen den Völkerbund und seine
Einrichtungen die richtige Parole ?

Nur oberflächliche , rem gefühlsmäßige
Betrachtungen könnte zu dieser Auffassung ge -
laugen . Tie Negation bes Völkerbundes durch
die sozialistische Internationale würde nur
jene Kräfte in dcr internationalen Politik , die
einem Kriege zusteuern , gewaltig starken , die

friedlichen Tendenzen vollends lahmlegen .
Als das deutsche Bürgertum vor hundert

Jahren um den nationalen Einheitsstaat
kämpfte , hat es da die Scheininackt des deut -
schen Bundestages , die verschiedenen Rezepte
der deutschen Fürsten zur Einigung Deutsch -
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land « . nicht verhöhnt . kritisiert , als Komödie

bezeichnet ) ' Aber eS bat nicht die Idee der

Reichseinheit bckänrpft , nid ) t de » Kampf aeaen
die Ansähe einer RcicliSverfassung geführt ,
nickt den Fürsten diesen Liebesdienst geleistet .

Vor dem . Kriege entsprach dem hentifc »
VölkcrbnndSrat ctiva die Botschafter -
lvnferen Die sozialistische » Parteien ha -
den die Tätigkeit dieser Konferenz , kritisiert ,
ihre Manöver aufgedeckt , ihre Friedensbestre -
billigen als imperialistischen Schacher entlarvt .
Und dieie . Kritik hat sehr oft die Botschafter -
tonferenz zu einem Kurs genötigt , der ihr an

sich widerstrebte . So hat die einmütige Haltung
der sozialistischen Parteien Franlreichs , Oester¬
reichs , Deutschlands und Italiens ohne Zwei -
stl 19t ? und 1913 die Botschafterkonferenz
,nr friedliche . ' ' Beilegung de' ' Balbankonflikte

gedrängt . Nie hätte die sozialistische Interna -
tionale vor deni Kriepe aber die Institution
einer Botschafterkonferenz , des Hgggcr Schieds -
gericktS oder sonst eines internationalen Fo¬
rums abgelehnt und bekämpft .

Wir werden die lebten sein , die über den
Wert des Völkerbundes Illusionen erwecken ,
eine offcnsia ' tliche Komödie mit ehrsurchtSvol -
lem Ernst veriolacn werden . Schärfste
Kritik am Völkerbund , Aufdeckung
seiner Schwächen und Mängel , »ins ; unsere
Aiisgabe sein . Um jede Gleichsetzt »», mit ihm
V» vermeiden . Inst ja auch die französische
sozialistische Partei den Genosse » Paul B o n-
tonr veranlasst , sein Mandat als Vertreter

Frankreichs in der Genfer Kommission nieder -

zulegen . Aber den Völkerbund ablehne », ihn
bekämpfen , das hiesze ja . den Faseisten , Mili¬

taristen nnd Jtusiungsinteressenten in die
Hände spielen .

Im intenlationalen Kapitalismus gibt eS
heute friedlickw und kriegerische Tendenzen .
Karl K a u t S k p hat in seiner Broschüre zur
Wehrfrape auf diese Zwcispältigkeit mit Nach -
druck »erwiesen . Das international vertrustete
Kapital strebt mindestens innerhalb gewisser
Grenzen « Panenropa . Panamerika ) die fricd »
lichc und schiedSgerichi lichc Lösung zwischen -
staatlickler Streitigkeiten an . . Kapitalsschilbten .
für die das Risiko eines modernen Krieges
mit der unvermeidlichen Zerstörung großer
Industrien , imgehenrer Kapitalien , sehr groß
ist . sind die eigentlichen Träger der Völker -

blmdSbewegnnc ' . Ihnen gegenüber sind Kreise
deS B a n k k a p i t a l S, vor allem aber die
R üstnngS i ndnstri e. am Merke , um
wde Abrüstung zu verhindern . Der uationali -
stische . erolstningSsüchtige , größenwahnsinnige
FaseiSmus ist die ideologische Stütze die -
ier kriegerischen Richtung . Tie Generalität ,
die militärischen Kreise überhaupt ,
ichließen sich a ' »S mannigfachen Gründen bic -
tm Lager an .

Diese kriegerilckien Kräfte zu schwächen ,
auszuschalten , dmienid in Unruhe zu halten
und bei den Nationen in Mißkredit zu brin -

gen . ist die Aufgabe der Arbeiterschaft sowohl
in jeden , einzelnen Lande als auch in inter -
nationalen ! Maßstahe . Wir versprechen » ns von
diesem Petitiondstiirni der Internationale an
den Völkerbund keine Wunder ' , er ist nur zu
verstehen uno zu werten olS ein e der Aktiv -
» en . mit denen wir den Militaristen . Nationa -
listen nnd Rüstiillgsaposteln an den Leib rücken

E<q>rusttht Wollbücherverlog , Berkm - Friedenau .

Aufruhr im Warenhaus .
Von Manfred Georg . 8

„ Nein . Fränstm Daekalova , das rede ich
mir nicht ein . Irl ! weiß daß meine Neigung
in Ibra » Fast so groß ist daß Sic sich n' chl
zn schämen brauchen , meine Wünsche zu erfüllen .
Ich bnmnc seil de, » Tage der Abiabri . Ich
bin tote berauscht . I » tresc » letzstn Stunden
habe ich iiianche Arten des Verbrechens begrasten . "

„ Sie sind mir gleichgültiger als eine Puppe
im Schaufenster eines Fristnr «. "

Htsltoii fuhr mit der Kltnge über die trockene
Kruste feiner Lippen . „ Sie köiiue » mich nicht
reizen , Sie auif ; »gebe » itiid an Ibnen vorüber

«lgellcn . Denken Sir daran , daß ich stinfst - . ' env
Dctllar ausgebe , und ermessen Sie meine » Millen ,
nreine Tat durch zusübren . I - ni übrigen , kann

Ihnen nicht die Gewehr meiner Bitte ganz
gleichgültig sein ' ? Ich habe gestört , daß Ihr
Bieirschen einer neuen Öestlfstfcift sei » wollt in
der um die Stillung eines Leeb - »tvu »fches eben »

sowenig Gerede gemacht wird als » m di - Sick -

lirng des Hungers . Beide « soll doch Selkstver -
stÄndkichkeii sein ?! "

„ Wenn aber d' c Ave - sen erbrechen müssen ,
lveeden Sie davon n' ckr satt lverdcn . "

„ DaS ist nieinc Sache . Ielena . " HhItonS
haric Ranbticninger le >rst „ sich so fest um d' e

Hesteklcbnc , daß das Pv ' swr dazwischen anfouoll .
^ Bedenken Sie . was gcif- f ' ebi tuen » wir d' c
BoUnuiig . die icki auf nnstre S' u ' - de habe , in
die Lust fliegt . Sic ntiii ' en cinstben . daß ich
weiß , wie l - och ich letze , ^ aß es nicht für sii . nt -
tausend Dollar Einsatz sind , b' -c in der Kasse
Istgen . "

„ Ohne mai » Einverständnis tverden Sie
» rwe Kabine nicht betreten /

tverden . Aber er ist notwendig und wichtig ,
weil er die kriegerischen Faktoren in Genf nn -

sicher macht nnd schwächt , weil er sie zu Be -

kenntnissen und Geständnissen zwingt .
Dabei ivissen tvir gut und fühlt das gc -

samte internationale Proletariat sehr richtig ,

daß wir die Cushendun und Konsorten nicht

Ein großer VerMnungstng .
Die Differenzen stoischen Senat und Parlament
sowie innerhalb der Wohnnngöoömtäka beigelegt .

Prag , 17 . April . Der Streit zwischen Abge -
ordneteiihcnis und Senat in der Frage der Aich -
tcrgehälter und überhaupt der Wertung des Sc -

nates als gleichberechtigte gesetzgebende . Körper -
ichafi scheint durch die gestrigen Besprechungen
Donata mit der Parlaincnlsosiniäka so ziem -

lich beigelegt Worden zu sein . Die Seiimskoalition

sagte die heutige Trutzsitzung des »erfassungsrccht -
lichc » SnbkomitceS ab und konstatierte , wie es In

einem offiziellen Komniiiniquü heißt , daß in

grundsätzlichen Punkten eine Bcrständi -

g u » g erzielt worden sei , die die berechtigte Hoff -
n » ng auf eine künftige zweckmäßige Aiiscimine »-
arbeit beider Häuser erwecke . Weiter heißt es ,

daß man in den vom Senat begonnenen Arbeiten

über eine Reform unseres Gerichtswesens und die

Regelung der GehaltSverhältniffe der Richter und

der ndrige » Beamten mit Hochschulbildung m i t

der größten Beschleunigung fort -

schreiten Werde . Sogar den übrigen Staats -

angestellten werden vage Bersvrcckningc » gemacht ,
daß man nach und nach init Rücksicht atis da « zn
erwartende neue Wohnnngsgcsetz ( d. h. die ans -

gicbigc Mietzinssteigernng ) auch an sie denken
werde .

Auch in der Wohnungsosmiüka des Abgeord -
iictenhanscS gab eS heute — allerdings erst nach

stundenlangen Verhandlungen — eine Versöhnung
zwischen dem Tschcchischklcrikalen D o st a l c k nnd
den Agrariern , die ihn in ihrer Provinzvresse
wieberholt arg angeflegelt hatten . Die merltori -
schcn Verhandlungen wurden dann im Beisein
aller acht Vertreter am Nachmittag gnfgenommen .

Im VerfassungSaiiSschuß . deö Senates teilte
der Vorsitzende init . daß die B e r a t u n g e n dcS

RichtergehaltSgesehes sickerge -
teilt seien , und daß da « eingesetzte Snbkomitee
im Laufe der n ä ch st c » Woche mit der Be -

Handlung de « Gesetze « beginnen dürfte . Der B e r -
ii ch, die Beratung diese « Gesetzes im Senat zn

verhindern , sei abgewehrt worden .

Hierauf verurteilten die Senatoren Doktor
Heller , Dr . Krousky nnd Dr . Witt da «

Vorgehen der OSmieka , welche sich als außer -
parlamentarische . Körperschaft in die Verbands » » '

gen de ? Parlaments mische und den Versuch
mache , die Veschliißfasinng deS Parlamentes nnd
der Ausschüsse zu diktieren . Ein solcher Au -
stand sei unhaltbar , nndemokratisch und
untergrabe den Parlamentarismus . Genosse Dr .
Heller fragte auch an , weshalb daS Gc -
r i ch t S e n t l a st n n g Sg r s e tz nicht auf die

Tagesordnung kommt was der Vorsitzende mit
der Erkrankung des Referenten erklärt .

In das Snbkomitee , welches daS Rich -

teroebaktsgeletz zu beraten bat , wurde auch Äe -

nossc Dr . Heller gewählt .

Sitzung de«' ß^ nilscheu Lande » '
anskchusses .

Voraussichtlicher Ausammentritt der böhmischen
LandcSveriretnng in der Wache nach Pfingsten .

Der böhmische LandeSanSschnß hat in keiner

gestrigen Sitzung eine Reihe lausender Anas -

lcgcnheiten erledigt . Bemerkenswert war die

„ Aber Sie die meine . Oder Wünschen Sie
eine Nnters - alwiig mit dein Kapitän ? "

„ Nein , das wissen Sie . Sic laben abWn !

richtig geraten . Wir üben keinen Verrat anein¬

ander im , sogenannter Ehrenrettungen willen .
?kber in Ibrer . Haut n>öck) te ich nicht stecken . "

„ Sie glauben NWM. ich küble mich behaglich
darin ? "

„ Das gebt mich nichts a » . Bitte , wollen Sic
da ? unterMireiben ? "

Sic g' ng »i einem Spieltisch , riß von einem
von liegenden Notizblock einen Zettel warf einige
Arsten damuf nnd reichte sie Hpkton .

(?<• laö : „Hstrnff ' fogc ich da- - Geständnis
ab daß ich am 29 Ol ' öber 19 . . Miß Ielena
Da- ' - kalova durch And' - stni - ' a sie nnd - hrc ans
dem Sck' - - kt hefindllchen G- n ollen foickt entsprechend
»- ostier Vff ' cfit gs * anoestrllst ' ' Det - ckt ' v der Black
Sar . Lerne der Vakize ! r »m>il - de « . Kavi ' äns ans -

-e. il ' efer ». agstmiiigen labe mir zn Willen zn
' est -. Gekck ' r ' eben an Bord der . . Evntb ' a " . am
20 . . Oktober 19 . . " .

Hpston sö - ^elte Höfe „ » d traurig : „ Sie brau -

che » e ' n r<ec' f ; W- c « AT !:' ü. "

„st »tz ?r ' ck,retibei > S' - c ? "

„ Nastidech nnst - rfchre ' b- ' ich . Mir kann das
"! ck, »s fckvi>>eii . Wir werben uns nicht Wieder¬
kehr ». " Seine Fsillst - der kratzte hrckt - g und hart
seine » Namen .

Die Tür wurde ausgestoßen . Masken tobten
dnrck , p' e Rän - ni «. Boris in einer roten Richter -
roh ? tan - m- stte - wikcken ävei Marie - ller Damen
Mutter und Tock ' tnr . Er biost einen Angerblick
so vliitz ' ich an daß die aar . ze Kette inS Schultern
aerict ni - d stockte . Venomimen starrte er auf Hhl -
t >»n nnd Ielen >n S ' e ' ab stm an nnd legst vcr -
ftoHcn einen Finger ans d - n Mund . Boris
r>ickist dnmlst unie - r der Larve l - ervor und riß die
Mark " ' v' " ' str . töplton erhob sich.

„ Darf ich um Ihren Arm bittet «?"

«

in Genf und nicht mit Petitionen , sondern da -

heim Im K l g s s c n k a in p f e n i e d e r w e r -

f e n müssen . Und für das Schicksal der Ab -

rnstunf - wird viel wichtiger alö daS Genfer
Unterhandeln die Entscheidung der

britischen M? b e i t c r kba s s c bei den

Maiwahlen setusl

Mitteilung dcA Landespräsidenten , wonach das

Ministerium dflt Innern den Beschluß der Re -

gieriing über die Gehaltsregulierung der Ange¬
stellten der Gewerbeschulen sowie der Angestellten
der Humanitären Anstalten dem LandcSamt zur
Kenntnis gebracht hat .

>i>

Wie verlautet , soll daS Plenum der Landes -

Vertretung in der Woche nach Pfingsten zusam »
mentrctcn .

Slowakisches .
Die Regierung hat mit der Verhaftung von

zwanzig Abgeordneten gedroht ?

Die „ Ludova Posttika " brinat eine Nachricht
über Verhandl - idngen der slolvakifchen Klerikalen
mit der Regierung . Die Regierung halte angeb .
lich der Hlinkavarsti zu verstehen gegeben , daß
ihr die Türe aus dem RegiernngSla,zer in ba «
der Opposition offen stebe allerdings tvürde »
sich dann verschiedene Konsequenzen ergebe ».
Die Regierung drobst n- stnlicki daß sie mit der

Hlinkagnippe . wemi diast an « der Regierung
austreten wevde . wie m- t einer ststirtei verfahren
werde , die zu anti - staatlichen Aktionen zurückkehrt
und wurde daber einige ibrer l - ervorraaendste »
Mitglieder , etwa Munzig verhaften , weil diese
vcidäck' - lig sind derstlben Delikte , derentwe,, ? »
Tuka ln - nte im Gefängnis s-tzt.

Die „ Sloveufka Politika " bringt wieder die

Nachricht , daß der Smffm ftrofgr der Agrar -
vartci von irgendeiner Seist Millionen . zur Ber .

kivgimg gestellt bek ^ , . „ icn hat , um die Hlinka -

i - arsti zu zerstlstogen . Für den „ Slovenska
Norod " . das seincrzelt ' -ge Blatt der oppositionel -
len Grupve innerhalb der Hlinkavarsti . ha !
k^ robor allein 99 Millionen gebraucht .

Reichlich Wt !
Gin Protest der JournaMte » - Kor -

porattonen oeaen da » Breftoelefz .

In der stinkenden Atmosphäre der unter¬
schiedlichen Spiritus , und Benzinafsärcu kam sei¬
nerzeit die damals am Ruder befiiidlichc all ' fche-
chischc RegierungSkoali ' io » auf die Kateridee , der

öffentliche » Erörterung dieser sich häufenden
Standalaffärcn dadurch ein Ende z » machen , daß
ein Gesetz beschlossen werden Wille , das nicht d- e

Kornlptionisten bestrafen , fonbern den En - hül¬
ler » dieser Skandale , das ist den oppositio -
nell « n Zeitungen den Mund der -
stopfen sollte . So ge- fchah c«. Gegen olle

Proteste und Warnungen der damaligen Opposi¬
tion wurde — es war dies im Jahre 1924 —
die Novcll . erung de « Preßgesetzes vorgenommen ,
die Kompetenz der Geschworenengerichte bei durch
die Presse begangenen Ehrenbcleidgunoeii an « -
geschalte ^ und das Preßgesetz zu einer Geisel kür
die Presse ebenfo wie zu einem Schuhschild für
alle nur »ivglick ^eii dunkle » Ehrenniänner » nnge -
staltet . Dst Presse aller Negieningsparstien aber

verteidigte d efe » Anschlag auf die P- eßfrciheit
und ans dst Pflicht der Presse , im ösf ' Ntlichcn
und politisch ?» Leben kontrollierend und re ' ni -

gend zu wirken , nrit Feuer . Die schäiidl ' chcn

Vcktor batst Kovffcknnerzen . ?lls er den

großen Tanzßial verlasse » wollte , traf er ans
seinen Kabinenauswärter , der ihn anhielt : „ Sie
möchte » Mr Vrookcr senior die Ehre geln - n. ihn
al «kznüiehen . "

Bei der Ncmiung des Namens stutzte Viktor .
Dan » f el ibm der Junge mit dc - m Telearamm
ein . und cr fah . daß dieser neben dem Auffvärtcr
stand .

„ Bin ich auch wirklich gcniemt ? "
Der Junge n- ckst liest ig mit den , . Kos- s. nnd

der tzlndvörter bestätigte eS.
„ Affo dann führen Sie mich hin . "
Im A- Deck wo dst SstiatMbinen laa «n,

herrschst völlige Riil >e. Die Lanwen waren her -
abgefchranbt und leuchteten mattblau nnd matt -
rot d' c tepvichibelegstn Gänge entlang . Der Auf -
lvärter klo' -fte an ein ? Kabinetttür , öffnest , « nd
ließ Viktor eintvestn . Es war ein großer Raum ,
>n dem auf einer Echölmug ein prunkvolles Bett
stand . Das aedecktc L' cht im Rand der Decke
verstflte sich kauft und glechuiäß ' g. und die
dgniaftbeS ' aiintcii Wände sch ' mmcrten im Halb -
dirnkel . Ans dem Nehenz ' mn' - r tönte das Klaw
veni einer ' Jchreib >„aick, - ne . Da«lv »! ci,en erscholl
das D' ktgt e' i ' er innaen kräftigen St ' mnne .

Eine Gestalt ketzst sich In den Kissen hoch .
. . Bitte , schließen Sst die Tür im Nebenzimmer .
Der Junge brüllt honst wieder fo . "

V' k ' or gehorchst . Dann drehte er sich zu
dem Svrecher um . Ein heftiges bis zum Herzen
gvetfendeS Gofübl der Neberraschnng hieß sein «
Knie erzittern . Auch der Mann im Bett schien
ein wen ' g aiifgerogt zn sein . Er fuhr ein paar -
mal nrit den Händen , von denen die weiten
Acrmel eines merkwürd ' a al ' modifchcu . seidenen
Nachthemdes beni " terf ' ' efen und die Arme ent -
blößstn . in der Luft umher .

„ Affo batst der Dapofchenbost doch gar nicht
so unrecht . "

Viktor begann zu lachen . „ Ret » , wichlich

DeWWM kft . Vw- ff

Folgen diese » Prcßgesctzes l ) aben seither alle Ze>.
tungen zu spüren bekomm « » . Jetz > endlich haben
sich die Iournalistenorganisationen dazu ansge
schnmugeu, ein « Reform der Preßgefetznovelle
vom Jahre 1924 zu fordern . Nebcr Wunsch des
Vovsitzcndcn des Ministerrates traten am Diens¬
tag die Bcrtrestr der Iournarisstnorganisatloncu
innerhalb kitrzkr Zeit das zweite Mai zusammen ,
um darüber , wie daS Preßgefctz zu stformieren
sei . zu beraten . In der ersten Sitzung , die am
29 . Marz stattfand » nd an der vier tschechische,
eine deutsche und zwei niagharisck ) « Journalisten -
organifatioen durch Vertreter teilnahmen , wurde
von allen Rednern

„ an einer Reitze von Fällen — so wird darllder be.
richtet — aufgezeigt , wie dieses Preßgefetz dl « gr .
radezu gewerbsmiißtge Ansbeatnng
de » Aeitnngen durch dt « Kläger er .
mögliche , wie e« durch bis in die Hunderttausend «
von Kronen gehend « Schäden ( Infolge der ausg-- . '
lausenen Gerichtskosten , der „Schmerzensgelder "
und der Strafen ) den Herausgebern der Aettnnge »
finanzielle Schwierigkeiten bereite and wie es an -
dererseltS anrllchtigen Elementen ihr
schädliche « Treiben ermöglich « . Gerade
diese « Preßgesetz «rage dl « Schuld daran , baß in
den letzten Iahren «In « Fülle von Korruption «,
und anderen schädlichen Affären ,o verzeichnen Ist.
da die Press «, die sich früher getrauen dnrst «, un¬
ter der ftleltnng der Geschworenengerichte , Im Per .
trauen daraus , daß diese si « im Falle einer An -
klage schützen werde , die Schuldigen zu enthüllen ,
sich dies setzt überlegt , da si « von vornherein weiß ,
daß ihr In 99 vo » hundert Fällen der Wahrheit « ,
beweis nicht gelingen wird , da st « nicht wagen
darf , ihren oft in abhängiger Stellung befind »,
che » Informator vor Gericht z » nennen nnd da «
Redaktfonvgeheimniv preiszugeben . Einheitlich
wurde feftg -stettt , daß dav gegenwärtige Preß ,
gesetz in keinem Paragraph den jsettnngen Schutz
ßCfKU MNiwisst " - «o-h- Al. - t "

Die dienülagige ^ » era . nng ^r . le den Aiveck,
in die Einzelheiten darüber einzugehen , in wel¬

cher Weise da » Preh - resetz zu reformieren wäre .

Recht spät fxibei ! sich die Ionrnalistenorganisa -
tionen an ihre Pflicht , siir die Freiheit der Presse
einzutreten , erinnert . Daß sie nun dock, endlich
für die Reform des reaktionären Preßgesetzes «i ».

treten , niuß dennoch mit Genugtuung vermerkt

tverden . obwohl kaum anzunehmen ist . daß lo

lange der Bürgerblock regiert , eine wirklich fort -

schrittliche Reform deS PreßqcsetzeS erwarte ? wer¬
den kann .

Um da » Milstgreinquartierungsgesetz . Der
Verband bor deutschen SeKstverN ' altuuaelkörper
teilst folgende ? mit : In dem Berichte über die
am - 9. April 1929 erfolgst Vorsprach ? einer Ab¬
ordnung der deutschen SeWverlvaltnnaskörver
beim Ministerpräsidenten und Min ' ster für
natlo " ale V' r ' e ' d ' anua willst « ,vv >*' " - ' ist
der Ministerpräsident darauf verwiesen lwbe . der

bezügliche ( f )esetzeiitwnrf sei bereits seriiggeslellt
und ancki einucknen Interessenverbänden z >w'
stellt worden . Ans vcrsck >! ede »en Gründen in,iß
ten wir dstfe Annoinn « ffir unrichtig seilte » und
siaben deshalb im Ministerinn » ffir nationale
Berstch ' mliig eine Rückfraoe gestellt , wo uns
">>steti >>rc wurde d " ß d- r Gesttz - " ' " " - ' - rfi in

Ausarbeitung begriffen sei und nach Vollendung
erst , wie Mich , den beteistg ' e» M ' »' " e - vor
allem deni Finanzministeriltm . zur Auft ' nmiiliig
»ii ' licieteilt tverden n ' üsse . Es l ' eae tvobl eine
Verweck ' slnng mit dem neuen Vorfvanngefetze
vor . Die Aendening des M! s ! ' äre ! nmiart ! er »ngs -
oe ' etzeS werde nock > länaere Ae! t erfordern .

■T r- r — i Ii 1

nicht . Und ich war so ärgerlich über ihn . daß er
mir dauernd das Telegramm , an Sie aufzwinge »
wollte "

„ Ja , er erzählte nur davon . Und dadurch
bin ich dann neugierig geworden . "

„ Und nun darf . ch wvhl ivieder gehen ? "
„ Das dürfen Sst nicht ! Das heißt , ich bitte

Sie dringend zu bleiben . Klingeln Sie doch
mal . Nein , klingeln Sie nickt . "

Winfriöd ? . Brooker . allem ' ger Inhaber des
arößten Warenhauses New Porks „ The Spring " ,
Haupdaktionär der „ Albambm FollieS " , de « Vo -
rietöS . das mit fcnnen Tanzgrnippen die gesamten
Großunter,ichmungcn dieser Art versorgst . Be¬
sitzer fast sämtlicher Zeitungen in Kallsoniien .
aller großen Fremde,ckostl « in Jas » » sowie nn -
fälliger Gruben und Plantagen in Mittel - und
Südameribl . fuhr au « dem Bett , ßchlüpfst in die
wattierten Lcdersch »»be. dt « davor standen , brachst
hast ' g das Haar in Ordnung , zog sich einen Ki -
mono an . der shantastisch bestickt über der Stuhl -
lehne lag , und stampfst wild durch die Kabine .
biSlveffen . wenn die Wogen da « Schiff hoben ,
zu dem Spiegrlfckrank hin abaleistnd . Schließ «
lich blieb er sstden und murmelst vor sich hin :
„ ES ' st nicht möglich ! S « ist nicht möglich ! "

B' ktor bat um d' e Erlaubnis , sich eine Alga -
reist anzünden zn dürfen , und meinst dann ,
etwas . au « der Fassung gebracht , von dem »rppli -
gen Benehmen Brook « « : . Sie seihen doch , daß
es lnüolich ist . Wir haben doch schon eine ge -
wisse Bestätigung . "

Brooker brach Plötzlich laut » nd heftig ans :
„ Kommen S ! « doch h « vor den Spiegel ! Sehen
Sie m' ch doch an ! . Kommen Sie doch her ! "

Viktor erbob sich und stellst sich neben ib>' -
Brooker riß ein kchwarw « Tuq von , Boden enf
rmd innbülltc Biktor « Frack und seine » Kimono
damit , so daß nur die Köpfe hevauSraglen .
„Phantastisch , Iva « ? "

( Fortsetzung folgt . )
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Stum in Genf .
NmdenrnffischenBorfchlng .

Ott tf , 17 . April . In.. . . . ber ollgemetncit Aus
Iptodjr . Uber die russischen AhrüstungSvorschläge
gab heute ©taj Bern st orfs im Abrüstung » .
auSschnß eine Erklärung ab , in der er sagte , er
betrachte cS als einen Vorteil , das , angesichts dc>-
geringen Ergebnisse der bisherigen Beratungen
nunmehr Vorschläge mit bisher nnerörtertcn
neuen Gedanken unterbreitet worden seien . Kr
Hoffe, daß diese Vorschläge die KommisfionS -
arbeiten beleben und fördern tverden . Die nach
deutscher Auffassung unerläßlichen Elemente für
« inen ersten Abrüstungsschritt habe der deutsche
Reichskanzler vor sechs Monaten in Genf ange -
geben , indem er u. a. sagte , die erste Etappe
könn « und möchte eine fühlbare Herab -
s e c ii n g de ? gegenwärtigen RüstnngsftandeS
herbeiführen , die sich auf alle E l e w c n t e
der Rüstungen zu Lande , zur See und in
der Luft erstrecken und die Garnn ' ie der voll -

ständigen Oeffentlichkeit aller

Rüstungskategorien einbeziehen müsse . WaS die

Methode anbelange , die die russischen Vorschläge
angeben , so liege in ihr wohl ein neuer Gedanke ,
aber niemand könne bezweifeln , daß in den

hierfür erforderlichen Verhandlungen sehr be -

trächtliche Schwierigkeiten zu crivnrten seien . Die

Dnrcharbeit werde stch auch darauf zu erstrecken
haben , ob das in dem Vorschlage enthaltene , viel ,

leicht ctwaS zu starre Spstem nicht zu verfeinern
und elastischer zu machen wäre , damit ein

bessere « Gleichgewicht unter d c n N il «

stungen ermöglicht würde . Der Kommission
sei bekannt , daß er , Graf Vernstorff , stch bisher
auf dem Boden der Arbeitsmethoden der Kom -

Mission an den Genfer Veraningen beteiligt habe .
Wenn er e « trotzdem für richtig halte , für ein -

gehende Prüfung de ? russischen Vorschlages ein -

zutreten , so geschehe dieS , weil wir alle förder .
lichen Gedanken , die stch bieten , aufgreifen soll -
tcn , denn eS komme » ach seiner Ansicht weniger
auf die Methode an als anf daS Ziel , nämlich ,
eine fühlbar ? Herabsebnng der Rüstungen .

•

Genf . 17 . April . Am Schlich seiner Rede

forderte der russische General Lango -
w e i, das , die gleichen Grundsätie , die für
daS Landhcer und die Flotte aufgestellt habe ,

auch auf die Abrüstung der Luftstreitkräfte An¬

wendung finden sollten . Auch verlangte er den

Verzicht aller Staaten auf den che -

mischen und bakteriologischen Krieg

sowie die Zerstörung der militärischen

Zwecken dienenden chemischen In -
d u st r t e n.

Cato - I a p a n vertrat gegenüber der rufst -

schen These zur Abrüstung den Standpunkt der

individuellen A b r ü st u n g unter Berück .

stchtigung der geographischen , militärischen und

wirtschaftlichen sowie der assgemeinen Bedürfnisse

fcdc « einzelnen Lande « .

Hierauf gab Graf Vernstorff seine Er -

klärung ab .

Zum Schluß der BornnttagSstbung unter¬

stützte der französische Delegierte Mas .

sigli die japanische Auffassung über die Aul

gaben de ? VorbereitungSauSschusscL und sprach

sich grundsätzlich gegen die Typisierung

d e r A b r ü st u n g und gegen eine mathematische

und automatische Nüstungsverminderung au « , da

für jede « einzelne Land die besonderen Bedürfnisse

berücksichtigt werden müssen .
*

Genf , 17 . April . Die allgemeine Aus -

spräche der vorbereitenden Abrlistungvkommission
über die sowsetrnssischen Vorschläge nahm « inen

völlig unerwarteten Verlans und

führte zum Schluß zu stürmischen Aus¬

einandersetzungen . Der Präsident stesste

zunächst fest , daß keinerlei Wortmeldnn -

gen zn dem sowjetrussischcn Vorschlägen vorlte -

gen .
Schliesslich ergriff L i t w i n o w noch einmal

da « Wort . Er erklärte , die Sowsetabordnnng

habe sich bemüht , durch ihre Vorschläge einen

AnSweg ans der völlig versayrenen

Lage zn zeigen , in der sich die AbriistnngSkom -
Mission seit zwei Jahren befinde .

L i t w i n o w erklärte , er wisse noch immer

nicht , wie die einzelnen Abordnungen außer Ja -

pan und Frankreich zn seinen Vorschlägen stän -

den . Er schlage daher vor . bindend zn bclckilicßcn ,

daß in Zukunft jede einzelne A b o r d -

n n n g gezwungen sein soll , ö s s e n t l i ch

zu den borliegenden Anträgen Ziel -

l u n g z » nehmen . Tie Ocfscntlichkeit müsse
darüber unterrichtet werden . Er forderte sofort

von jeder einzelnen Abordnung eine begründete
Erklärung .

Der Präsiden « lehnte diese «

Ersuchen schroff ab

mit der Begründung , es liege nicht in seiner

Macht , die einzelnen Abordnungen z » Ertlarnn -

8en
zu zwingen . London stesste statt dessen «ine

lntschlicßuna zur Abstimmung , ob die Abrij .

stunaSkonimission die sowjetritssiickicn Vorimlage

als Grundlage der weiteren Arbeiten der Kom¬

mission anstatt des bisherigen KonveiitionSent -

Wurfe « annehme oder nicht .
Auch dicker neue Versuch deS Präsidenten ,

eine Ablehnung der sowietrusfischc » Vorschläge

herbeizuführen , schlug fehl . Gras Vernstorss

erklärt « kurz , die deutsche Abordnung würde sich

im Fall einer solchen Abstimmung der

Stimme enthalten , da sie

die s o >v j e t r u s s i s ch e u Vorschläge
als w e r t v o l l c n Be > l r a g

betrachtet , andererseits aber die bisherigen Ar -

beitsmelhode » beibehalten wolle .

L i t w I n o w legte daraus einen neuen A»- >
trag vor , wonach die Kommission endgültig zu
den Grundsätzen der sowjctrussischen Antrcig «.
also allgemeine Herabsetzung der Rüstungen , pro -
portionale Herabsetzung der Rüstungen der klei »

r ,
<" lh 5 r " nb Schaffung eine « Koeffizienten

sitr die Herabsetzung der Rüstungen Stellung
nehmen fasse . Durch diese Formulierung war die
Kommission in die Zwangslage
versetzt , entweder den aNgemeine » Grundsatz

Abrüstung zu verneinen oder die sowset -
russischen Vorschläge anzunehmen . In dieser
allgemeinen Verwirrung sah der Prä -
sidcnl keinen anderen Ausweg , als die Sitzung
aufzuheben und ans morgen zn vertagen .

»>

Genf , >7, April . Die Nachmittag «sitzung deS
UbrustttngSansschusseS gestaltete sich sehr abwechS -
lungSre -Ich. Da sich kein weiterer Redner
zum Worte meldete , erklärte Präsident
London , er habe den sehr starten Eindruck ,
daß der Ausschuß nicht zum Verzicht auf seine
bisherigen Arbeitsmethoden > md zur Annahme
de § nissischen Projekts als Grundlage seiner wei -
leren Arbeiten bereit sei . Der Ausschuß Ncerde
daher ohne eigentlich « Abstimmung
über die sowjetrusfislhen Vor -
schlage zur Tagesordnung übergehen , die als
nächsten Punkt den deutschen Vorschlag zur doss¬
ständigen Offenlegung asser RüsttingSzahlen ent -
lialtei ! und mit dessen Beratung DcmnerStag vor -
mittag bogoinwn werden solle . Litwinc > w
widersprach diesem Vorgehen . Auch
die , alsdann vom Präsidenten vorgeschlagene na -
mentliche Abstimmung mit einfachem Ja oder
Rein über die Frage , ob der Ausschuß bereit sei,
die russisch «» Porschläge als DiSknssicmSgrunb -
lage für feine weiteren Arbeiten ansiesse seine «
AbkommenS - EntwurfS vom Jahre 1027 anzuneh¬
men , kann nach einer weiteren Erklärung Litwi -
nows kein klares Bild geben . Ans die Bemerkun¬
gen deS türkischen Militärsachver -
st ä n d i g e n, Oberst T e w s i k, der stch für
eine gründliche Prüfung der ruf -
fischen Vorschläge aussprach , und einer
kurzen Erklärung deS Grafen Bern st orfs , der
ans die vielen wertvollen Grund -
züge der russischen Vorschläge hin -
wies , die er nicht mit Ja oder illein annehmen
oder ablehnen wolle , verlangte Lirwinow schließ ,
lich eine ausdrücklich « und getrennte Abstimmung
über jeden der drei Hairptgrnndsäde der russischen
Vorschläge .

Schließlich schlug der Vorsitzende unter still -
schweigender Zustimmung de « Ausschusses vor ,
wie er sagt «, „ zur Venuntmng weiterer Mißver¬
ständnisse " diese Abstiminuna Donnerstag vor -

mittag « vorzirnebmen . Die allgemeine Ber -

legenheit , In der man sich inbezug auf daS
von Litwinow gestellte Problem zur Stunde be -
findet , wird auch besimderS erkennbar au « dem
Umstand , daß eine halbe Stunde nach Schluß der

Sitzung bekannt gegeben Wierde , die nächste Sit

zung könne erst Donnerstag nachmittag « statt
finden .

Ausland
Die Kandidntinnen im englischen

Wah? kamvf .
Nunmehr sind auch die . Kandidaten für das

englische Unterbau « bekannt geworden . Dabei

erfahrt man , daß die Konservative Partei , die

kür sich daS Verdienst in Anspruch nrnnm . da «

Franenwablrecht mit dem der Männer gleich -
gestellt zu halxit , » nd dir mit dieser Tat so viel
Reklame macht im Wahlkamvf , als ob die jiiit »

geren Frauen die Gleichberechtigung einzig ihr
dankten und ihr min bei der Wahl den Dank

abzustatten hätten , unter 5 80 Kand baten sie¬
be Ii Frauen ausstellt .

Die Liberale Partei kandidiert 27 Frauen ,
und die Arbeiterpartei 30 . Die Genossinnen

Snzau Lawrence . Margre ! Bondf ' ekd , Ieimic

Lee , Mrö . Dalion und Ellen Willi nson ! « ben

schon jetzt d<"ni Unterbau « angehört und sieben

natürlich wieder als Kandidatinnen im Wahl -

kalittst mit Ausnahm « von MrZ . Dalton . die

nicht mebr kandidiert , da sie bei einer nnertvar -

iet notwendig gewordenen Ersatzwahl sich mir

kür den Rest der Wahlperiode wählen ließ, um

ihren Mann , der von der Partei bestimmt war ,

bei der Hauvtwabl i » dielen Wahlkreis zn über »

siedeln , den Platz oflen z » lxrlteu .

Unter den neuen Kandidatinnen finden wir

in der Internationale bekannte Namen , und

üttvar Lady Klare A n » e S l e y ( Wahlkreis West -

Bristol ! Dr . Ekhel Bentfiam ( Eealt ISling -

j du ), Miß Doroiby Jett ) son . an ex - M. P .

( Norwich ) . Dr . Marion Phillip « ( Snnder -

iandi . Miß P i c t on . T u r b e rvi l l e ( The

Wrekin ) , Lady Ehnthia Mosley ( Sinke on »

Trent ) und Dr . Stella Churchill ( Chiswick ) .
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BernachlMsste MW .
Das Wort oben gilt diesmal nickst Feind

noch Freund , sondern nnS allen selber
Worum e « sich handelt , soll zn nächst durch

die Wiedergabe eines ( Aesprächs angedeutet wer -
den , trste wir alle es ähnlich vielleicht schon erlebt
oder veranlaßt haben :

„ Wer war der . mit dem du da gemde
sprachst ?"

„ Ein Angestellter der Metallsabrii . "
„ Du sck)einst mit ihm befreundet zn sein —

ist er ein Genosse ?"
„ Nein . Er interessiert sich für Politik über¬

haupt nicht , ist aber im Uebrigen ein sehr kluger
und netter Mensch . "

. Kein Zweifel , daß wir in unserem Verkehr ,
mich im intimsten Verkehr , nicht aus Partei¬
freunde allein angewiesen » nd beschränkt bleiben

müssen . ES ist durchaus möglich und keineswegs
anfechtbar , daß UNS dar Leben mit Menschen zu¬
sammenführt , die absolut mit allem , was Politik
heißt , nicht » zn tun Haben wollen , oder auch , die
einer anderen , uns feindlichen Weltanschauung
dienen , einer gegnerischen Partei angehören , » nd
deren persönliche Werte UNS dennoch sehr tief
mit ihnen verbinden .

Aber : in sehr viele », wenn nicht in den mci -
sten Fällen sieht der Hintergrund solckzer Ge -
spräche , wie oben eine « zitiert wurde , anders

mi « ; hunderttnal stoßen wir auf Genossen , Pracht -
volle Menschen , denen der Sozialismus Lebens -
inhalt und die Partei die ewige Geliebte ist, und
die dennoch in ihrem Privatleben , sofern es den

geselligen Berkehr mit Nlchtsozalisten betrifft , sei
eS mis Geschmack und Taktgefi ' ihl , sei eS a » S
Scheu unh in der Angst , mißverstanden zu wer -

den , und aus de » verschiedensten anderen Grün -
den von ihrer Weltanschauung und von ihrer

Parteizugehörigkeit gc - vissermaßcn mir . wenn es

sein muß . „ Gebrauch machen . " Und eine gar nicht
zu unterschätzende Rolle dürfte dabei die mensch ,
ttche Trägheit spielen , die dem Willen zur
Ueberzengung des anderen , womit eine gewisse
geistige Anstrengung , sehr ist! aber auch Unan¬

nehmlichkeiten verbunden sind , schimrstracks zu -
widerläuft .

Warum wir da « just heirte sagen ? Weil wir
in der bewußten und eistolgveichen Bckämpsimg
dieser wohl als nebensäckssjch betrachteten , aber

getviß alltäglichen Ersckteinung eine der besten
Möglichkeiten erblicken , gerade tene Menschen , die
durch die normalen AeuHertingen deS Politischen
Leben « , burck » Aktionen , Versammlungen , Zei¬
tungen » ulvrührt bleiben , zunächst einmal über -

Haupt für die Politik im weitesten Sinne de ?
Wortes zu interessieren rmd sie etwa dann auch ,
soweit sie nach ihrer Klafserilagr und Leben » -

richtrmg zu im « geHöven , für rrn ». und daS heißt
doch: ssn Ihre rrveigeirsten Interessen , zu
gewinnen .

Und diese Betrachtung wiederum stellen wir

deswegen gerade jetzt an . weil di « Partei sich in

diesen Wochen zu einer Werbe . Aktion an¬

schickt , an der nach besten Kräften Anteil zu neb -

men , so gut die unerläßliche Pflicht jedes Gettos -
sen ist , wie feine sonstige Arbeit m der Partei ,
wie seine Mitwirkung an allen Aktionen deS pro¬
letarischen Kampfes . Und well unseres ErnchtenS

auch die vorzüglichste Arbett de « ParteiapparatS ,
der Funktionäre und Vertrauensmänner im Wer .

be » niernalS den gewünschten Erfolg vollbringen
kann , wenn sie nickst durch die Einzelarbeit
jedes Genossen unterstützt wird . Und diese Arbeit

jedes einzelne » Genossen kann und muß dort mit

größter Aussicht auf Erfolg versucht werden , wo

er sich selber , seine Persönlichkeit , sein Denken
und Fühlen einsetzen kann . dort , im persönlichen
Verkehr , von dem einen kleinen Ausschnitt daS
oben angeführte Gespräch widerspiegeln soll .

Lange genug haben ancki die politischen Ver

Hältnisse jene Trägheit , von der oben die Rede

war , zum Teil unterstützt ; da « letzte Jahrzehnt
hat im proletarischen Lager Erscheinungen gezei¬

tigt , die der Werbekrast des sozialistischen Godau

kcnS genug abträglich waren ; lange genug hat

Seit « S.

der Gegner im eigenen Lager dafür gesorgt , daß
unsere Kraft gegen den Klassenfeind geschwächt
war , hat eS dem Indifferenten und politisch In
dolenle » leicht gemacht , Versuchen , ihn für Polit ^
im allgemeinen und für die Sozialdemokrat ' - (
besonderen zu interessieren , mit mehr oder r

plausiblen Gründen auszuweichen . I e tz
ist dieser Bann gebrochen . Die
d e s V e r t r a n e n S i st n n st r i t t i g g
den . In jeder . Hand hundert Gründe

Sozialdemokratie , hundert gegen den Bols .
muS , kann heilte jeder Genosse an den

genossen herantreten ; und zu den tausend
den gegen alle die bürgerlichen Parteien sind '
tausend neue Gründe hinzugekommen . Heute gibt
cS da keine Hemmungen mehr , heute gibt eS ein -
fach keine Entschuldigung mehr für eine Träg -
Heil , die mit einem anderen , kräftigeren Name » '

Pflichtvcrncichlässignng genannt Wr . i
den muß .

Zn vedenningssvoll für die ganze Klasse st
die Zeit , in der wir leben , zu sehr wird über ih
Schicksal und über da « Schicksal jedes einzelner
entschieden , als daß irgendeiner von uns mehr alt

flüchtig mit einem arbeitenden Menschen znsam -
menkommen könnte , ohne über die Dinge zn spre -
che », die nnS bewegen . Ein Wort genügt oft , um

Wege zu uns anzubahnen . Txrbei denken wir be -

sonders an unsere Presse , der die Werbeaktion
ebenso gilt wie der Partei . Wie sehr wäre uns
Presse doch schon damit gedient , wenn jeder
zieher eine « unserer Blätter im . Kreis « seiner
kannten , die „unpolitisch " oder parteigegneris
sind , die sozialdemokratische Zeitung zur Lektin

weitergäbe , etwa gelegentlich aus den oder jener
Attflatz aufmerksam machte , der seines Eracknen «
da » besondere - Interesse deS Andere » wecken
könnte ! Wie viel unendlicknm Gesprächsstoff gib
doch die Behandlung jener tausendfältigen Vor - - 1

gänge im öffentlichen Leben , die erst durch di>
suzialdetttokraiische Betrachtung und Erfläntnl
auch dem tritt fernfteliendcn Proleten interessant
tverden könnet ' !

Diese unsere Bemerkungen , die itatütlttl

nur ein winziger , besonderer Ausschnitt au « betj
sind , was über Bedenlnng und Arten der We

bung gesagt wrden kann und muß , sollen dem

einen Zwecke dienen : jetzt , ehe noch mit der

Werbe Aktion begonnen wurde , jeden einzelnen
Genossen , der voll als solcher gellen will , ans
jene Möglichkeiten der Werbung für Partei » nd

Presse aiifmerksam zu machen , die er mit ver¬

hältnismäßig sehr geringer Mühe erfüsse » kann
und die andererseits , unerfüllt , eine schwere
Pflichtverletzung bedeuten .

Zum Schluß sei nochmals darauf hingcwte -
sen , daß nnS die Zeit zur Werbung in diesem

Jahre günstiger zn sein scheint als in all den

Vorangegangenen letzten Jahren : überall regt
sich wieder daS politische Interesse , auch dort ,
wo eS solange schlief , überall wird e « wieder

lebendig , überall beginnen die tzirbeiler . die UNS

solange fernstanden , zn erkennen , wenn auch in

einem langsamen Prozeß , daß e» unmöglich ist ,
weiterhin nicht Stellung zu nehmen : und immer

größer wird , wenn auch dies in verhältnismäßig
langsamem Tempo , die Zahl derer , die cS zn
mindest schon erfühlen , daß ihr Platz nirgends
anders sein könnte al ? bei unS . Unsere

P l i ch t min i » dieser Situation ist es , die

Unentschiedenen zur Entscheidung
zu bringen , die drüben Wankenden

f e st z n unS herüberzuziehen , die völ -

lig Gleichgültigen aus ihrer p o l i t

schen Bewußtlosigkeit z n e r W e cf c tt .

ES soll e keinen unter u » s geben , der nackt

der Werbeaktion , die gegen Ende dieses Monats

einsetzen wird , sich sagen müßte , er hätte ein .

Gelegenheit gehabt , für Partei und Presse z»
werben , und hätte sie ungenützt vorübergehen
lassen . Wobei es selbstverständlich nickst in aller

erster Linie darauf ankommt , der Partei ein

Mitglied , der Presse einen Abonnenten zugeführt ,
sondern verschlossene Herzen und

H i r n e f n r d e n S o z i a l i s m n 8 g c ö f f
ii c t z ii haben .

ii U

Stalin gegen Toms ? ! .

Aichi nur die kommunistische tt >ewerkschaftS
belocgung in der Tschechoslowakei auch die russi¬

schen Gewerkschaften tverden von inneren G. e -

gensätze Ii zerfressen . Dort bat — wie ans Mos¬

kau berichtet wird — Stalin den Kampf gegen
Tomffi , den bisherige » Führer der russische » Ge¬

werkschaften ausgenommen . Dieser Kampf ist
noch nicht abgcschlosse . ». doch den ersten Sieg hat

zweifellos Stalin davongetragen .
Tomski verließ sich darauf , daß die Grwerk -

schas ' «sichrer und der gesamte Apparat der Ge »

tverksckxistsorganisa ' tionen hinter ihm ständen . Kr

zweifelte nicht daran , daß seine Anhänger jeden

Versuch Statins , seine Leerte in die Gewerkschaf¬
ten hineinzuschieben , von vornherein zurückweisen
würden . Und ohne einen offenen Ungehorsam
gegenüber dem Generalsekretär der Partei an den

Tag zu legen , betrieb Tomffi selbst die Takt ' k

eines erbitterten passiven Widerstandes und

empfahl die gleiche Takt ' k seinen nächsten politi¬

sche » Freunden . Als Stalin den Wunsch äußerte ,
den Kontakt zwischen dem Politbüro der Partei
und dem Zentvalrat der Gewerkschaften durch die

Entscitduiig eines luereveu Vertreters de « Polit¬
büros In die Gewcrkschaftszetttrale zn festigen ,
lehnte der Zeniralrat der Gewerkschaften diesen

Vorschlag zwar nicht unter Protest ab . machte
aber eine Anzahl formeller Einwände gellend .

Mit allen ' Tücken der Diplomatie , dir Sialin

bevorzugt , hatte Tomski freilich nicht gerechnet .
Auf ' Antrag des Politbüros war aus dem Ge

I werkschastc - kougreß im Dezember vorigen Jahre «
seiner der Stalinschcn Statthafter , Kaga » o -

witsch , tn das Präsidium deL Zentralrat « der

ktZetverlschasten gewählt worden . Kaganowitsch ist
ein ehemaliger Gewerkschaftler , den Binde Per¬
sönlicher Freundschaft mit vielen Mitgliedern de «

ZentralrateS verbinden , und in allen allsten

Streitfragen der Gnuverkschastsbewegung hatte er
bisher für Tomski und gegen Losowski Partei er¬

griffen . Und der Bruch zwischen Tomffi und Ka¬

ganowitsch in den Fragen der ttuierparteilichen
Auseinandersetzungen war noch nicht in das Be

tmißtsein des Gros der Mitglieder der Olewerk

schafts zentrale gedrungen . Der Vierfach Tomskis
und seiner nächsten Freunde , Kaganowitsch im

Rahmen des Zentralraies zn isolieren , mißlang ,
und schon seit der dritten Sitzung begann Kaya »
nowitsch , im Zentralrai der Gew' erksrliafien eiire

sützreiide Rolle zu spielen , was ihm durch die
plötzliche Abreise TomffiS nur noch leichter ge¬
macht worden ist

Einer der ersten Schritte , die Kaganoiuitsch
im Zeittralwt unternahm , war die Ausübung
eines Druckes auf den Moskauer OlewertschastS -
wtt » nd die Zeittralverstände der einzelnen Ber -
l - ände zwecks Entfernung der ausgeprägtesten An

liänger TomskiS , die unter den verschiedensten
Bortvänden eliminiert Wierde » . Eine Anzahl pro
mrnenter Olewerksckiaftssimftionärc konnte unter
dein Druck de « Parteiapparcttes inzlvischeu bereits

abgefetzt tverden . tkllm4 -r
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Tagesneumkeiten .
v

Mite Zitate in neuer Befrachtung .
31 c g i c t u Ii g 3 V o 1 1 c i « n vor Ren

w <i if re tt :

6 : C fcljn die Flui de » Schlamm von
und an » mischen und jeder jittcrr selbst vor

r Gefahr , sie alle möchte » »er » da » Wasser
•07, doch vorher auch in Trüben fischen . "

Grillparzer .

^ - Demokratie , iure sie sie meinen :

. . Der Weg der neucreii Bildung acht von Hu
inanilä ! durch Rationalität zur Bestialität . "

Grillparzer .
Der Demokratie in » Stammbuck :

. Per » ! erst , Um » Freiheit lmll zu Rech : bedeu¬

ten , eh Wort und Wahlspruch Du entlehnst , von

ihr , nicht nur , daß selbst Du dienstbar keinem

Zweiten , nein , aml > kein Zweiter Dir . "

Grillparz «- .

Deutsch « Regierungsparteien :

. . Im Ganzen halte ? Euch an Worte ! Dan » geh :
hr durch d- e sicher « Voete zum Tempel der Ge -

wissenheit ein . "

Goerhe , Faust I. Teil .

Poll Ihn ro und Hai ? :

. . Am lknde hän >ren wir doch ab, von Kreaturen ,
die wir machten . "

Goethe , Fernst II . Teil .

Die Spalter :

. An ihren Früchten soll : ihr sie erkennen . "

Matth . VN . 16.

I Ä. k. Bezlrkshanptmannlchnft 1929 .

Wir falbe » unlängst des Bezirkschanvttnan -
ne « dem Warnsdorf gedacht , der einer Ab -

nrdinlng der dortigen Geniicindevertretung er- -
klärt bar : . soziale Fürsoczze kennt die Gemeinde «

ovdmi » g nichs - . " Nun erfahren wir von ein « »

>Fall . der gleichstills dem alt fafacrrciifrifchen Büro¬

kratismus . der in Warnsdorf zu - Hause ist , alle
Elire maein . Es handelt sich da um folgendes :

Gin nn Mlgcwieinen ' Angestelltem >erl >and
ovganisiertcr Ternlmtgesdellter A. lzat eine

Schwägerin und einen - Zckiwoger , die Besitzer
eine ? "h- schäfacs sind und auf Jahrmärkten ihre
Waren in Markthuden zum Berkmif anbieten .
Am lfi . «Zcpleinbcr hatten nun die Perwandten
de § genannten Aug ei teilten zwei Stände in St .

Georgeirtbal . In einean von ihnen hatie A. an
Stelle fernes erkrankten Schwagers , der um diese

im ' Reickrenberger Krüppelheim infolge
einer O ja ratio » krank darniedcrlaa , den Verkauf

t « berno - mmen . Die t ^ sendarmerie versangle nun
? » ?l . einen Gewerbeschein , in dessen Besitz ?l .

Ilürlich nicht war . Denn er ist ja gar kein
low erbe treibender und hat nur seiner Sct ) 0vä -

^gerin aebokfen und den kranken Schtvaaer verirr -
Nu . Desseminge achtet Nmrde 7l . von der Poll Ii -

schen Beqirksverwoltuug WarnÄwrf der lieber »

rretung der ^»etverlxmrdmirrg schuldig erkannt
und « einer Geldstrafe verurteilt . Dieses
Urteil wurde nun von der politischen Landes -

uerwalmiig l »estäiigt . Selbstverständlich trifft
• der für die Tai in der Verurteilung angefiihrte
§ 182 her Gewerbeordming auf diesen Fall Über «

lzanpt nicht zu. denn es wird da ansdrückllch gc -
sagt , daß derjenige bestraft wird , tvelchrr ein Ge¬
werbe selbständig betreibt , ohne es angenielde : zu
lxibcn . Da ? ifr natürlich bei 31. nicht der Fall
gewesen , der während einiger Tazze seinen er -
krankten «Schwager vertreten l >ai . Der Ts>>rfall ,
von dem noch an anderer Stelle zu sprechen sein

wird , kennzeichnet den Bürokratismus in nmerer

Vernwitring , für den nicht das heutige Leben ,
sondern der ,ote ?dich >tal »e mraanaener Zeit «»
eristier ?. ,

„ Parabel nom guten Hirten . "
V? N ' Mnseninsstnck : „ Sein Nock ist diin » nnd

glänzend von , langen Tragen . .

Die christlichsoziaie „ Deutsche Presse " bringt
aUsonntäglich zur Erbauung aus den guten To »
frommer Trcrktälchen gestimmte ,/Sonniagspredig -
reu . " In dcr letzten wird von dem . ,guten Hir -

reit unserer Tage " erzählt , nämlich davon , wie

die Priester der katholisclic » Kirche beschaffen sind .
Plan brauche , heißt es dort , nur die Äugen auf -
. zumachen , dann werde man bestätigt finden , was
Karl B. Heinrich in seiner Schrift „ Das Gesicht
des dcnlschen Kaiholizismns " vor vier Jahren ge -
schneben habe , der den „ guten Hirten unserer
Tage " folgendnnaßeu gekohen ! : ai >eii will :

„ Sein tkioef ist dünn und glänzend vom lau -

gen Traget «, seine Schuhe lieravgctreien , so koinmt
er nnd bettelt um »leider und Schuhe , aber «' cht
iür sich, sondern siir frierende Kinder , siir eine »
arme » Studenten , für die Erstkominuiiikanteii . Er
siirchtet keine Zurtchttveisung : zurückgewiesen läßt
er ein Lächeln zurück , das ans Herz greift .

„ Er hat keine Lannen , den » er ist nicht mit sich
selbst beschäftigt . "

„ Er kennt keine Müdigkeit : an « Abend , nach
einem Tagw - rk . das du und ich als eine Schinderei
bezeichne » würben , geht er in den Gesellen , oder

Arbeiterverein , hält eine » kleine » Portrag , icherzi ,
musiziert , dirigiert die Theaterproben der junge »
Leute . Zwischendurch geht ei » Arbeitsloser ans
ihn zu und fragt ihn . ob er ihm denn gar nichts
wüßt « : nun , "er mertt «ich schon i»> Weifte drei ,
vier Gänge vor . die er am andern Tag : machen
wird , um für den Mann Arbeit zu suchen . "

„ Und inii eis Uhr abends bricht er an ! und

sagt dein Wirt leise , das ; er beute da » Glas Pier ,
das er getrunken hat , nicht bezahlen kann , weil er

nichts mehr hat . Tie Well ist weggegeben

und der Wirt lacht und sagt : Mich wundert , daß

Sie »och ein Hemd haben — toann werden Sie

das letzte wegschenken ? — —"

Solche Priester , so versichert Heinrich , gebe
es heule „»ich « wenig . sondern viele " , leider un -

Ierläßt er , die Adresse auch nur eines ein z gen

dieser MilsenniSstücke anzugeben . ?U>er zugegeben ,
daß es vereinzelte solcher Priester gibt , —die

weitesten Kreise werden niemals ein solches
Exemplar zu Gesicht bekommen haben — so
drängt sich die Frage auf : Wenn ein so »zearteler

Priester das katholische Ideal darstellt , warnt »

eifern die reichen Pfarrer , die übergui genährten
Donilterrcn . die feisten Präla ' en , de über » ngc >

fauerr Besitzungen verfügenden Bischöfe nnd

schließlich auch das allerhöchste Qöerliaupi der

Kirche diesem Ideal iiicht nach , indem sie sich der

von „ Rost und Motten " bedrohten Reichlnmer
entäußern . Gilt die christliche T u g e n d

der 31 rinnt nur fit V die niedrigste n

Pr < e st c rka te g o r ic n ? Oder wird dieses
. Ideal eines „ guten Hirten " den Gläubigen nur

vorgegaukelt , um ihre Aufmerksamkeit von jenen

viele », deren Leben und EinkommenSrerbäl ' nissc ,
deren Opfcrfrcnd gkeit und Anteil an den ird schen

Gennßgüiern ganz anders geartet ist , abzulenken ?
Es stobt zu ertvartc ». daß der fromme Sonn -

tagsprcdiger der „ Deutschen Presse " auf diese

Fragen eine erschöpfende Antwort geben wird ,

die dock, auch in ihni tÄcwisscnSkonfl kle hervor -

rufen müssen . Oder nicht ? Wir warten begierig
der Anliwort !

Grobes Ei ^enbobnunglttck
in Belg en .

Slf Tote .

Hall » ( vrabant ) , 17 . April . Ter Pari -
s c r D- Z n g stieß mit einem Güterzug zu -

lammen . ES gibt Tote nnd Verwundete . Ter

Lokomotivführer hatte das Haltesignal überfahren .
Der Eisenbahnminister begab sich an Ort nnd

Stelle .
Die Zahl der Todesopfer des Ziigszusanimcn -

ftoßcS bei Halle ( Brabant ) wird bisher mit e l f

gemeldet , darunter fünf belgische Po » bcamtc .
Vier belgische und ein französischer Postbeamter
wurden verletzt .

Ziehung der 20 . Klafsenlotterle

Zehnter ZichimgStag .

von , 17 . April .

60 . 000 K: 1592 .
10 . 000 K: 13. 881 , 78 . 112 , 86 . 183 .
". 000 K: 7819 , 32 . 164 , 37 . 485 , 62 . 973 ,

71 . 235 , 78 . 767 , 123 . 504 , 143 . 359 , 143 . 707 ,
164 . 205 , 182 . 690 .

2000 K: 1160 . 2676 , 11 . 489 , 14 . 835 ,
32 . 594 , 33 . 862 , 54 . 087 , 39 . 278 , 51 . 419 ,
75 . 705 , 77 . 661 , 88 . 499 , 92 . 963 , 103 . 249 ,

119 . 564 , 141 . 627 , 147 . 829 , 154 . 255 , 166 . 258 ,
159 . 793 , 161 . 870 , 163 . 522 , 105 . 521 , 167 . 259 ,
173 . 095 , 174 . 912 , 180 . 318 , 183 . 326 .

1000 K: 1175 , 3347 , 6014 ,
15. 700 , 17. 257 , 18 . 130 ,
31 . 538 , 32 . 685 , 41 . 323 ,

■47. 717,
39 . 950 ,
67 . 959 ,
86 . 740 ,
92 . 521 ,

107 . 213 ,

46. 639 .
56 . 428 .
63 . 942 ,
83. 1365,
( • 0. 761,

22 . 328 ,
43 . 828 ,

47 . 553 ,
59 . 385 ,
64 . 832 ,

84 . 426 ,
91 . 429 ,

98 . 832 , 104 . 355 ,
110 . 411 , 112 . 038 , 113 . 820 , 118 . 041 , 119 . 465 ,
122 . 586 , 125 . 642 , 137 . 761 , 139 . 640 , 110 . 343 ,
146 . 925 , 148. 79k«, 148 . 887 , 150 . 000 , 150 . 094 ,
156 . 753 , 158. 85' J , 161 . 702 , 161 . 935 , 163 . 551 ,
165 . 609 , 169 . 110 , 175 . 108 , 178 . 125 , 178 . 198 ,
184 . 264 , 186 . 801 , 187 . 899 , 189 . 770 .

49 . 582 ,
01 . 189 ,
73 . 812 ,
87 . 906 ,
94 . 710 ,

107 . 522 ,

10 . 843 ,
25 . 339 ,
• 16. 274,
55 . 209 ,
62 . 496 ,
74 . 573 ,
89 . 710 ,
95 . 478 ,

109 . 178 ,

63 . 196 ,
161 . 829 ,

26 . 047 ,
65 . 379 .

113 . 921 ,
159 . 501 ,
167 . 858 ,

13. 626 ,
27 . 145 ,
46 . 060 ,
56 . 100 ,
63 . 654 ,
81 . 672 ,
90 . 163 ,
96 . 056 ,

109 . 746 ,
119 . 703 ,
14- 1. 021,
153 . 174 ,
161 . 118 ,
184 . 022 ,

Sturm auf dem Atlantischen Ozean .

New ksorl , 17 . Äpnf . Auf dem Atlantische »
Ozean herrscht schon durch 24 Stunden ein hef¬
tiger Sturm , der die Schifsahr t n n m ög -
l i ch macht . Piergroße Dampfer mußten
ihre Fahrt unterbrechen nnd vor der Nelv

Porker Quarantäne Station Anker werfen .
Einige Schiffe von geringerer Tonnage sind

g c s n n k c » . Bisher sind jedoch noch keine

Opfer a n M e » s ch e n l e b e n genieldet wor¬
den . Die Materialschäden sind groß .

Schiffskatastrophe iu der Antarktis .

London , 17 . ' April . „ Dailv Mail " zufolge ist

gestern ans Süd - Georgien in der ' Antarktis eine

drahtlose Depesche bei Lloyds eingetroffen , wo¬

nach der britische Walfischfänger „ Southern Skh "
mit einer Besatzung von 13 ' Mann gesunken ist .

Was sich die Schulbürokratie erlaubt . In
K a r b i tz bei Aussig lvohnt der Tchuldirekior
Michaiek im städtischen Schnlgebäude . In den

letzten Monaten haben sich dadurch schwere Miß -
Helligkeiten ergeben , die zu Untersilchnngen durch
den Bezirksschulinspektor , Professor Kemps ,
und zu Verhandlungen im Bezirksschnlausschnsz
führte ». Dem Ucbelstand , der in einem krank -

hasten Zustand dc>r Frau deS Schnldirektors seine
Quelle liai lvärc natürlich sofort abgeholfen ,
wenn dcr Schnldircktor außerhalb des Schnlhau -
ies tvohnte . Tie Gcuteinde iwl auch für eine

Wohnung gesorgt , doäi ist diese Wohnung , mit

Ütücisicht auf die auch in Kürbitz herrschende Wvh -

nnngsnot nicht derart , daß sie den Wünschen des

Schnldirektors entsprich ! und so weigert er sich,
in dstse Wohnung zu übersiedeln . Das Schönste
ist adrr , daß der Bezirksschulinspektor Professor
K c m p f die Unters ic ch u n g des Geistes -
z n st a n d e a der Frau M i ch a I c k a n o r d -
n e t c, laisächlich durchführen ließ und den

ärztlichen Beftind triumphierend dem Bezirks -

schulauSschuß vorlegte . Auf den Einlvemd einiger

AUtgiieder des Pezirksschulausstlmsses . daß es

doch nicht angehe , die Fainilienniilgtleder einer

Lehrpersou ans den Geisteszustand nnlersitckieii z »

lasse », behanpleto er steif nnd fest daß dies dem

Bcgirkssclnilillspektor ohne weiter « gestattet sei!

Auch dcr Vorsitzende fand an diesem Vorgang

nichts auszusetzen . Vielleicht meldet sich nunmehr

der Präsident de s La ndes sch ulaus -

schlisse S zum Wort nnd klärt seine untergebe¬

ne » Bezirksschulinsj >. ' ktove» darüber • auf , daß sich

ihre Machtbefugnis ans die Familienange¬
hörige n der Lehrpersoncn nicht erstreckt .

Unfreiwillige Leichenschau im Prager tfche -
chisthcit Pathologischen Institut . Bon einem Chic

Nossen, der Dienstag einer Beerdigung in dcr

„Leichenhalle " dieses Instituts beiwohnte , wird

uns mitgeteilt , daß es allgemeines Staunen er -

regte , welche Rücksichtslosigkeit man bei solchen
Anlässe » gegen die Anvcrtoandlen nnd die übri •

gen Teilnehmer an den Tag legt . Es war näm -

lich die ungeheuerliche Tatsache festznstclle ». daß

ohne die geringsten ' Bedenken in dem ohnedies

sehr beschränken Äaume w ährend der

Traucrfelereine Anzahl anderer in

Särgen befindlicher Leichen kreuz
n n d q u c r auf dem Erdboden a n f g e -

stellt lvai - rn . Ist es schon vom Standpunkte

der Pietät ans zu verurteilen , den Hinter -

bliebe » » » eines Verstorbene » i » ihrem Schmerze
eine » solchen ' Anblick zu biete », so muß wohl auch

vmn sanitäre » Standpunkte gegen
solche unwürdige Zustände entschieden Einspruch
erhoben und sofortige Beseitigung gefordert wer¬

den . Wir bringen diesen Fall den maßgebenden
Sanitätsbehörden zur Kenntnis nnd erwarten

eine rasche Untersuchung !

Furchtbarer Selbstmord auf dem Brünn «

Bahnhof . Dienstag nacht warf sich auf dem Brün -

ncr Bahnhof ein Mann vor ' die Näder der Loko¬

motive des Präger Personenzuges . Dem Un

glücklichen wurde der Kopf vollständig
vom 3t u m p f abgetrennt . Die Person
deS Selbstmörders konnte lmld ermittelt werden ;
es war der 38jnhrige Geschäslslcitcr Franz G.

ans Pricsenitz bei Brünn .

TyPhnScpidcmie in Strakonitz . Infolge
schlechter Beschaffenheit des Trinkwassers ist i »

Strakonitz eine TyPhnScpidcmie ausgebrochen .
' Mehrere an Thphns erkrankte Personen niiißtcn
dem Krankenhaus übergeben werden . Die ent -

sprechenden sanitätSpolizcilichcn Vorkehrungen
wurden getroffen .

NafmanS tägliche Meldung . Die Direktion
dcr Staatsbahnen teilt mit : Am 17 . April » in
8 Uhr 4 Minuten entgleiste auf dcr Strecke
S c n f t c n b e r g —L ititz a. Adler in der Nähe
der . Haltestelle Bohonsow die Lokomotive des

Personenzuges 803 mit den Vorlanfrädcrn .
Der Maschinenführer bemerkte sofort die Entglei -

snng nnd brachte den Zug vorsichtig zur rechten
Zeit zum Stehen .

Opfer deS Verkehrs . Gestern nachmittags
fuhr dcr Kutscher Rudolf Macke mit eine »,

zweispäniligen Strcifwagen durch die Elb -

straßc in ?l u s s i g. Hinter il »n fuhr eine L o k o-
in o t i v c und gab Pfcifcnsigiialc . Die Pferde
scheuten nnd fuhren an einen in Verladung be -

griffen «: » zweiten Streiswagcn an . wodurch der

Kutscher zwischen die beiden Streistvagen geriet
nnd sehr schwere innere Verletzungen erlitt , denen

er erlag .

ZeitungS - StatistE . Wie das „ Pravo Lidu "

berichtet , gibt es in der Tschechoslowakei 62 ischc -
chischc , 92 deutsche , 8 slowakische und 9 magyari -
scke Tageszeitungen . Ein tschechisches Blakt ent -

fällt aus 110 . 000 Tschechen , ein deutsches auf
43 . 000 Deutsche , ein iiiagttzirisches aus 83 . 000

Magyaren nnd ein slowakisches auf 250 . 000 «Slo¬
waken .

Spiritismus — Irrsinn . Die „ Marge »zei -
tung " meldet ans O l in ü tz: Die ZaW der pri¬
vaten spiritistischen Seoncen haben in letzter . ' seit
in Olniütz besorgniserregend zugenommen . Tic

scr Tage mußten z w e j Soldaten des Q l

»lützer Fliegcrreaiments , die eifrige
Anhänger der spiriristizciun Bewegung gewesen
sind , ins Irrenhaus geschafft werden ,
dn sich bei ihnen Zeichen einer schweren Geistcs -
zerrütteruilg bemerkbar machten . Da auch anderc

Unzukömmlichkeiten bei den spiritistischen Sil -

Zungen bekannt wurde » , nahm die Polizei diesen
Vorfall zum ' Anlaß , um jede spiritistische
Tätigkeit in Qlmütz zu verbieten .

Richtigstellung . Bei • der Veröffentlichung des
Artikels „Klasienkcnnps in « Gericknssaal " in der

Nummer 89 vom 14. ?lpril ans Seite 5, Spalte 4,

' Absatz t, hat sich ein »nlietzjamer Fehler eingoichli -

che», indem es dort heißt , daß die Arbeiterschaft
>reue Aich 9 Monate keinen Lohn erhielt . Es soll
richtig heißen „ 9 Wecke » keinen Lob « er -

hiebt " .

Die blamierten Berliner . Ter ' Magistrat von
Berlin hat sich eine böse Blamage zugezogen .
' Als Professor E i n st c i n vor kurzein seinen
sünszigsten Geburtstag feierte , wurde mitgeteilt ,
daß die Stadt Berlin ihm ein kleines S o IN IN e r -
I, a u s in der ' Nähe BevKn - s geschenkt habe , » nn
ihn dauernd an die Rerckisimuptstadt zu fesseln .
Nim stellt sich heraus , daß die Stadt noch gar .
nicht das Ve r >fü gu ngSrecb l über das
Hmts hat . Das Gut , auf dem e-z stchi , ist zlvar
von der Stadt Berlin erworben worden , sie kern »
aber erst nach fiinf Fahren darüber verfügen . Die
frühere Beisitzerin l«eftitdet sich zur Zeit ans einer
Afriiäreise . Als Frau E in st ^ i n das . Heines
besichtigen wollte , wurde ihr vom GntSver - -
Walter der Zutritt untersagt . Ter
Berliner Magistrat läßt nun erklären , daß er
Einstein ein benachbartes Grundstück
zur Verfügung stelle .

Donnerstag , 18 . April 1929 .

Low Rundluul .

EmpscftlenswerteS aus den Programmen .

Freitag .

* M« ' 1. 1. 16 ^chnllplommnustk I 16. 26—37. 06 ( e. mbunfl wich
$ KfU >urS); 17 . « X ( ulkte 6 ( nbuna : chb » für
itn Vintac; efluMoUMi&ffttlldit Sciiiima : Dr. Jng . «. G.
Do- r - N Pwai . . AutK?m<n50- »" : 10. 00 Aewtt . — ViBuu :
12. 30—18. 30 ( Sfnhiui « »och Uta «) Konter ! ! 17. 40 Dcu ! Ich -
Pr - Ninachrichi « » : 17 . W Drullchr atnbtnj :
Dr. gtltbtid , W>illtzchi . Oval' » w der Sahara " ! Dr. g»l >.
<U»siav Liichrnib. rl ! . Oltqmrti' ch" Snlckr »' , 10. 05 «tonarrl . —
7l »fMi»ta : 1130 Utntfmc Preilrnachrlchl «»: 18.0fi SchallpIaNrn -
mul«f . — pari »! 91. 30 Sninvhmrilchcl ! «ana- rl . - «rOik «!
2100 Äaiuftt . — . OJ»lj ( te «»»ivanI «»: 21 . 00 —0. 00 Uchfttaa ' tnn
aiie Ixr Pdi>d>' Miani( . — 3lnM«atl : eo. 00 »a»a«r ! . — 2( 1»-
IIa: 16. 05 Prot . Dt Dienert - . Aieimto toi Idroj bo 2) — tn
ßaMKiibaj". 10. 00 . .Cchrach. ' al « L«6MSau »dro4 "! 111-70 . Jiuchfr

e»rad) | chi)p| ti uich kehrer bfä 3Ia ( M" ; eUOU ElimpboNi ,
foiuetl ; 21. 00 Bach: flrmnev . — Stralau . 10. 50 . . Mvdernr
Alchmric": 20. 15 ^»aaidaiiirkansr : ! . — Miinchrii : 10. 80 Da «
MNlcliorrr oIO . «ttotlawOc »od dir Srwällrrmig der Sadara " :
00. 00 , . !vaccacr»' ". S,r »r » au« de, 0i >rrr «r vo» gl . v. ■Stifpi ;
31. 16 «,oi !>nen»i>stl . - Oaoaeod »« eO. O» «iaoierl . - . »SoI««.
bcig: 21. 15 (rborfonrrtt . — graollurl : 13. 50—10. 10 „ailtolMit ' :
10. : »—19. 60 garilchrilie I» vörfftrrf -baft im* Trchml . — Wien :
1H. 30 Snltran und Trlmdrr : ' -».00 ArdeNrr - MandaNorn .
Oichrlttt Orsirrreich . . 21 ' JO Deutlchc !!JIu| lfft au « btt Zeil
drr ' . Hrnm' tontc . — »Htlch : 10. 20 Ztbn Sfinultn lilprranw . —
Mailand : en. 30 eumrUiot icie « Ronicti Nrapei : 21. 02
JiU * , Oorr van LeancavaNa . — Slartdaim : 20. 15 Paputirr «
llaiyrrl . — S«2«nl | 0fltn : iJJ . 10—31. 15 »Kar- ltnto Sallslrolon -
zrri . 22. 10 Ärabma «lairirr !. — 71gram: 20. 85 Smnpban: «chr «
flbwrt . - »arschaa : 20. 16 lZvnwdanilchr » ffonieU . — ?n»a .
prft: 19. 00 Ucb. Tlrojinyi au» der lal. »»0 Oprr .
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Ein schweres Automobilunglück ereignete sich
in Lei ! ine ritz . Ein ans Kaaden koinmendes

L a st a u t o m o b i I ftihr aufü Trottoir und er -°

fahte die A d v o k a t u r s b e a in t i n Fory , die

gegen die Wand eines Hauses geschlendert wurde

und schwere Verletzungen davontrug , denen sie
im Krankeiilzans trotz einer sofort vorgenomme -
neu Operation erlag . Gegen de » E h a n f -

f e u r , der erst kürzlich die Führerprüfting ad -

gelegt fall , wurde die Anzeige erstattet .

Erfolge der Diktatur . Aus ' Madrid wird

gemeldet : Das Amtsblatt veröffentlicht heute eine

Verordnung , durch ltKlchc die Universität
Qv iedo geschlossen wird .

Paßsälscher . Noch dem „ Petit Journal " kam
man auf einem Bahnhose in Paris einer weit -

verzweigten Paßfälschergesellsckwst auf die Spur .
Bisher solle » 10 Verhaftungen vorgenommen
worden sein . Es soll sich in der •Hanj. ' tsache imi
' Ausländer handeln .

Die Regierung mildert das Wohnungöelend
— in Frankreich . Der französische Staat und
das Seinedcpartemcnt nnternchinen in letzterer
Zeit ernste ' Anstrengungen , um das Wohnnngs -
elend zu mildern . ' Am Montag trat im Innen -
Ministerium eine Nnterstützungskommission zn -
sanmien , die über die Berteilnng eines von
Staat und Departement bewilligten Gcsamlkrc -
dits von 49 Millionen Franken zur ? liisbesscru »g
von zunächst 129 in ' Arbeitervierteln gelegenen
Mielhäusern beriet . Die Gesamtzahl der ans -

bessernngSbedürftigen Häuser betrag , allein im

Seinedeparleinent 1299 . Man hofft , daß sie im

Laufe von fiinf oder sechs Iahren alle retwricrt
sein können .

30 . 000 Mark für «in « LiviuS - Handschrist . In
Berlin kam hie Bibliothek des Herzogs von Leuch -
tenberg , des Stiefsohns Zkapokeons I. zur Berstet -

gcrung . Dabei wurde für die oberitalieniiche
. Handschrift des Livins 39999 Mark gezahlt .

Katastrophe am Landungssteg . In Wladi --
w ostok stürzte bei Einschiffung der Fahrgäste
auf den Dampfer „ Primoyi " der Landungssteg
ein . wobei einige Dichmrd Personen ins Wasser
sieleni mehrere davon ertranken .

Fünfundzwanzig Jahre Kassenleiter ist min der
Direktor der Bezi rkskra n. kenve rsiche rmigSa nstalt
G a b l o n ; a. N. , Genosse Bös in n l l e r . Er

übernahm die Leitimg der Auftakt , die sich in
einem ganz desolaten Zustande befand — es waren
damals dank der bürgevlicfan „ Verwaltung " nicht
ciumäl Gelder zur Bezahlung der Berfichernngs •

leiftuugen vochanden — im April des Jahres
1904 ; Seinen Bennchuugen im Verein mit doni

damaligen leider zu stich verswrbeiien Obinaim ,
des >he nassen Barch , gelang es » ans der Anstalt
ein Institut zu schaffe », das als »nistergültig vor -

loallet , allgemein anerkannt ist . Aber auch in
anderen Funktionen hat Genosse Bvsmüller fem
reiche - ? Wissen zur Berfiigung gestellt . Er war
»Itter anderem im Wiener Parlament durch
eine Wahlperiode Mvieordneter unserer Partei .
Seine Hauptarbeit aber lag und liegt auf dem
oKbirlc der VeNvattzimg der Krankenkassen . ' Als
Sekretär des Verbandes der Krankenkassen Deutsch -
böhinenS , als Gründer inid Obmann des Unter -
Verbandes Nordböhmcn der Krankenkassen , als Bor -

standsmitglicb des ' AeichsverbandeS deutscher
Krankenkassen usw . erlangte er einen umfassenden
Einblick in die Verhältnissc der Kmnkcnkassen .
Er war unter anderen auch Mitglied dc-S Ans -

schiisscS zur Borsberaitnng dcr Sozialversichevieng
und ist seit Inkrafttreten des SozialbersickierungS -
gesetzes Mitglied des Ausschusses dcr Zen- tralsoziak -
versicherimgSanstzilt in Prag . Hier wie auch in
anderen Bora tung skö rperschas te>> hat er im Jitter -
esse der Versicherten und ihrer - Anstalten ein « nn -
gemein ersprießliche Tätigkeit entwickelt . Wir

ichließen uns dcr Reche der Gratulanten mit dem
Wunsche an , es möge dein Genossen Bösmüller

gegönnt sein , gesund und rüstig wie bisher n-»cki
eine Reihe von Jahren nicht nur im Interesse der
WM ihm geleiteten Anstalt zu wirken , sondern seine
Kenntnisse nnd Erfahrungen der Aifa' iteri ' chaft - auch
sonst zur Verfiignilg stellen .

Mit de «' Hammer gegen die Mutter . Eine mit
ihrer Mutier in Streit lebende Frau in Düsseldorf
mußte auf Gmund eines ÄerichtsbeWusses ihre
Woihuuiig im elterliche » Hause räumen . Während
der ZwangsränInning ergriff die Tochter
einten Hammer und bearbeitete dami : ihre Mutter
derart , daß die Ftau schwer verletzt ins Kranken -
hau « geschafft werde » mußte .
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( Ein Wirtshaus . I » das Fronen nicht hinein
Hirsen . Eine der größten 2<henämflrdiofci - : «n Eng¬
lands wird denntächsl Ml Leidwesen aller Mäimer

Snglated » von der Bild ' läche verschwinden : da » viel .

Schichte merstoürbige MlrlÄw » » „ Der Schwan "
^ Vi rn . * >n gha in, oine viele Jahrhunderte alle
. Hcvberge , »nntfi einein mobirnen B,in weichen , in
dem ein Kino und ein Tan/aal »ittergttbwcht iver -

wird . Die HdUlptelgensihast diele » allen Möb. ' l »
vvn WlrtSchau » war , daß in dem Lokal , obwohl
( $ von einer Frei » geleitet winde , leine Fra »
al » Gast Zu tritt l >atte . außer zu Weihnachten ,
fluch die CÜittichinnti und das Geschirr stammten
an « länasl vergangenen Epoche » . die Speisen w» r -
de » »ach Rezepte » zubkrest »! . die man heutzutage
aar nicht mehr kennt , »ich jeden Gast milchte , bevor
er zn essen ansing , de » „Tiichpräüdente »" nm Er «
lanbniS bitten , feine Mahlzeit einzunehmen , indem

er sich dar diesem höflich verneigte . Da die . ttiiche
auch sonst einen ausgezeichnet «» Ruf hatte , war
das MrtShanS last innner voll beseht Die Männer

gingen feJbftt >ctftiinMich vor allem deshalb hi ». Ivell

sie cS »ett fanden , einmal allein »' . «er sich ' zu sein ,
und weil ihnen tdberhanpt da » hier eingeräumte
Privilegium Labsal ihrer Eitelkeit tnar . Rur an

de » Mden WeihnachtSselertagen dursten , wie geiagt .
auch Kranen d- iS Lokal betreten . Li »«Irlich lockte die

changier recht zahlreiche Frane » herbei , und die

Stammgäste k>ck>a»delieti den anßeAonrllche » Kranen -
l>r»' nch immer mit an »erlose »er Liebenswnidisskeil .
nm de » weibliche » Gäste » sa mir zn zeige », wi «

drhaalicki eS Männer haben , wenn sie der Kranen

ledig sind .

Der lmmorvolle Reger .
Der Komponist Max Reger , der einst dte

Bariaitte „ Ernst ist die Kunst . heiter da » Leben "
de « bekannten Schiller Zita ! » prägte , war z»
seinen Lebzeiten wegen seines Humor » vielleicht
noch bekannter al « wegen seiner künstlerische » Qua
lilälen . Roch heute ist eine Fülle von Reger Anek -
doten lebendig .

So gab Reger einst ein Konzert , für da » et
ein recht magere » Honorar erhielt . Er quittierte
darüber mit einer kleine » NamenSverfchiebung
„ Rez Mager " .

Ein andere » Mal dirigierte er ei » Konzert von

Beethoven . Ei » Kritiker rügte daran , daß darin
vom Geiger eine nichtssagend ? Kaden ; gespielt
iviirde , die dieser vernintlich selber hmeinkomponiert
habe , nm sein Virtuosenlui » glänzen zu lasse »,
flieget lieh sich lelephonisch mit dein Kritiker ver -
binden . «. Hier Ludwig van Beethoven " , meldete er

/ich an. „ich wollt ' euer Gnaden nur mitteile », das ,
iic fade Kadenz gestern wirklich von mir war . "

Ein anderer Kritiker tadelte einmal , daß in

stegers Orchester die Blechbläser ; » laut seien Sil »
Lieget de » Herrn in einet Gesellschaft traf , klopfte
»t ihm freundlich ans die Schüller : „ Sie habe »
ganz recht , Blech darf man nicht hören : man daes
r » »ttl schreiben . "

Als Reger einen Schüler wegen Faulheit ein -
ließ , schrieb er ihm in » Zeugnis : „ Arbeitet mit
nie bei mir gesehenem Fleiß " . Fn ein
Fremdenbuch trug sich Reger einmal al » „ A klard
arbeitet " ein . In seiner Stainmtlschrnnde
prägte et da » Wort : „ DaS Schwein » nd der Künste
ler werden erst nach ihrem Tode geschäht " . Als er
mit Freunden I » einet Gesellschaft Schubert »
„ F o r e l l e n q n i n l e t t " zum Bortrag brachte ,
erhielt er von einem begeisterten Zuhörer am »äch
sie » Tage eine Sendung prächtiger Forellen Reger
bedankte sich umgehend in den höflichsten Wor. . ' n
und fügte hinzu , das nächste Mal würde er sich
erlauben , H a >) d n » „ O eh j e n m e n u e 11 " zu
spielen .

Ein Pianist wollte gern in Reger » Orchester
austreten Der Meister hörte steh da » Spiel des
Mnsikbeflissene » an » nd gab da » » sehr deutlich
seiner Meinung Ausdruck , daß ihn Gott in ( einem
Zorn habe Musiker werde » lassen . Aber der Pianist
gab nicht »ach . Er wollte Reger durchaus erweiche »
Schließlich ging er . nachdem Reger ihm versprochen
halle , er würde nock) von sich hören lassen . Eine »
Tage » bekam der Pianist ei » Telegramm : „ Mor¬
gen Beelhoveii - Konzert . Kommen Sic sofort
Reger . " Ter Jüngling erscheint , sieht sich im Geiste
vorn als de » gcscicrlett Solisten de » Abends — und
liest einen sehr berühmten Piaiiistennaine » ans » " »
Programm . Er stürzt empört zu Reger . Der druckt
ihm freundlich eine Eintrittskarte in die Hand :
„ Damit Sie doch einmal höre », wie man Beethoven
spielt . "

FrWlngsl ' es eines ArSettMen .
Frithlingshossen , Frkrhlingssehnen —

Literaten reimend fröne »
Der Poetik und gehören
LenzeSlicder , Liotesn ären —

Traurig durch die fchi »»st ' gen Gassen
Schleicht — von aller Welt verlassen —

Mild ' und matt ein armer Teufel .
Arbeitslos , mit sich im Zlvrfd ,
Arg zerlumpt der Rock die Hose »,
Treibt eS diele » Otoariilofcn
Planlos durch die Stab : . Es murre »
Die Gedärme und Ii « Murren .
Denn der lang ' schon leere Magen
Will die Schmach nicht mehr ertragen —

llnib kein kleiner Hoftming » lch » » m« r ,
Nur Enttäuschung , Sorge » immer ,
. Keine Arbeit , keine Sonne , —

Fluch der falschen Lenzeswonne ! -
Keine Liebe , kein Erbarmen
Mit dem Aeriusle » aller Armen ,
Der nur mit dem Tode lande
All ' der großen Nöl « Ende

E. T.

Kleine Chronik .
Mit der Kamera im Urwald .

Das Hochplateau mm den itt Zeittralafrika
gelegene », von dem Kongostaat und Oftofrifo be -
grenzten K i w n s e e ist die Heimat der «otifla ».
die dort , zu großen Familie « vereint , lebe ». Der
englische ForschtiitgSreisettde Bnrbridge , der da »
Gebiet mit der Kamera bereiste , um Filmansnah -
nten von de » Botoohitern des Urwaldes zu mache » ,
hatte seine liebe Rot , mit die Eingeborenen zn Itc «
wegen , ihn ans seiner Filinerpcdiiion zu begleite ».
Roth der Versicherung der Neger sind die Gorilla »
bltitrünstige Bestie », die jedem Lobetoeien , das sich
ihnen in feindlicher Absicht näher, , dos Hea ; cm «
der Brust reißen und e» gierig verichlinge ». Die
Eingeborenen fal >elit sogar vo » einem Gorillakötiig
in der Petso » eine » teltsaine « Fabelwesen » , dg »,
hakl ' Asse , halb Mensch, dereinst al » gewalliger
. Krieget hohen Ruht » erlangte . De " englische Fat -
Ich-' r liest sich durch solche gruseligen Märchen nicht
rimrhüchtern . Nachdem es ihm endlich geglückt war .
zwei Eingeborene airfzi »reiben , die mind ' r ängstlich
als ihre Genossen waren , wagte er sich in die von
den Asse » beWehnten Wälder . Die Gorilla » , die
icnnilicnwelfc im Urwald leben , ziehen sich beim
Nahen von Mensche » in die Gh- scl der Bäume
zurück und Inniiyen da » dichte Ztveigtvrrk al »
„Fenster " , durch die sie. selbst ungesehen . die An «
gütige beol >achle » Bnrbridge gelang «», an einen
dirier Beobachttingspostcn heronznkominen . Sofort
erschien an dem „ Fenster " ein boNn « Dnyend
jititgev Affen , die mh sich Ii che r Sponirnng her¬
untersahen . Dank dieser Neugierde konnte er tat

aller Ruhe einen FTm von dem hiMchen Bilde
drehen . Aber da » Abeniener drohte eine knti ' che
Wendung zu nehmen , den » plöhlich Iah er sich
einem al ' en Assen gegenstlxr . der . zähneklelschend
und die Brust mit den gcfalTten Fäusten t ( Wogend
ans Bnrbribge lokging Wie der Reilenlde berichte ' ,
brüllte das wsttende Tier dabo ! Ivie ein Löwe , mir
war das tmhKinlickte Gebrüll aus einen iieloren
Ton gestimmt . Di de Mitteilung ist um so lerner -
kenswerier , tvesi sie die angeztvelseklen Berichte de ?
iranwliichett Reiieud . ' N Du Ehailltt vollinhalt¬
lich bestätigt . Dieser hat als erster »Ni 1850 diese

Meittchenassen am sraiüwsfichcn Kongo studier ! und
erwähn ! ausdrücklich daS furchtbare Geb ^ üK der
Gorilla », eine Beltanginna . die «ttie in da » Bereich
der Fabel »erweisen wollte ». Trott seinem gefähr
lichen Ansieh ? » » nd der &rc *»oirt >cn Haltung griff
ichrigens der alte Gorilla Bnrb ' Ldoe nickn a ».
sondern begnügte sich, in der AtoocIuiteUiing zu
verharren .

vevieuwr ' e
Präger ftntele am 17 <prt >.
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Die Bestien von Moldova .
vine grauenhafte BnNage' chrilt .

Eben hat die Älaatsanwaltschatt von Kittchan
die A Ii l 1 a g e >' ch r i f t gegen die Zigeuner von
Moldova fertiggestellt Sie ist ein Dokument int «
saßbaren Granen « , wie e» sich in der Kriminal »
gc' chichtc der lohte » Jahrzehnte kaum «in zweite »
Mal findet . Menschen von nnvorstellbarer Berttcr ! -
heil und Stumpfheit sind durch Jahre an ihrem «nt -
schlichen Werke gewesen . Sie mordeten wegen eine »
Korbes mit Eiern , wegen ein paar armset gen Kro -
neu und blieben nngerühn von den jantmervo0eit
Bitten der Opfer um Gnade . Wenn die Männer
ihr blutige » Werk getan hatte », dann nahten ,
Hyänen gleich , die Zigeunemcibcr , schleppten die
Talen ans abseitigen Wegen in da » Lager und zcr -
stückelten sie. Siebzehn Männer und zwei
Frauen sind nun wegen Morde « angeklogt .

Sechzehn Monole wöhrie die Nnkersuchung . die
sich nm so schwieriger gestaltet « al « die verhaftete
Zigetinerbanve größtettteik » ans Anallchabeien bc-
steht und ntehrere taubstumm sind . Schritt und
Tritt mußten sl « ihrer entseplichen Taten überwi « -
seit werden . Alter trobdem blieben zum Schluß viele
grauenhafte Rätsel ungelöst .

fienen rote Hä » ä »
■ii

im » uiilOiün » Haulkarbi verwende ! man am »tttet bt «
Ichnce' . groelfie , fettlrcic Creme I . cntlor . welch « den
Händen » nd dem Keslcht jene malle , tü -eibo verleiht , die
der vtiifiltfctjeit Frau emrllnlch ; tft. tktn besonderer Vorteil
liegt «tech darin , daß diese nngchtdaie Mattcrema
i » n n d e r o o l I Ii ii Ii ! « n d bot F u cki r 1 1z der
Hanl wird ! «nd gleUtucüg eine vor,täglich « llntctloge
für Puder Ist Ter nachhaltig « Duft dieler Creme gleicht
einem laulrilch acvflildttcu FriinNngoltrnuh von Peitschen .
Mniglöät >t »en und Flieder , ohne lenen darüchllglen
Piotchvegcrnch den d e vornehme Welt verabtchaat . —
Preis der Tube Ks 8 und K*5 5. —. — jsn allen
ihlorodon ' - PerItans «lle8 «ii ,zn habe ». — Pel dtrekler
tZin ' endniig diele » Fnterates nt » Drncktack ^ mit genauer
und deutlich gc ' chrrdeiier AblendeiodreCe anl dem lim -
Wüofl erlitten Sie eine Meine Probesendung koslenloa
ilberjondt durch CHIorodnn ! , Loboraiorluin Leo Jag -
Ttwek & Co . Tnrn - Ttplih .

BlllWkt ' M Ml! ^niininniitif .
zusammenMuß in Oer VliiioinOuftrie .

In der lschechoslowakiscltc » Melallinditstrie
voll ; clit sich schon seit Jahre » eine Konzentra¬
tion der Betriebe die dazu aeki' chrt [ mt, daß eck
dentc zwei Großloitzcinc gibt , die Skoda . -
w e r kr und die B ö h >» i s ch - n> ä h r ! s ch e
M a kcki i n e n- A. . C4. Zwischen biete « bc ' de «
Großnitternebmiinsten w' rd nun feil längerer
Zeil über ei » g c m c ! » samc ü Vorgehe «
verhandelt , das vorläufig zu einer Einigung in
bezug aus d e Erzengniia von A u > o tu o I> i I c u
geluhrt Hai . D- e Auioerzcixning veider Firmen
soll gemeinsam erfolgen . h ; c Betriebe sollen ratio -
»alisiert . die Produktion ' yntticri . h' c Konkurrenz
aubae ^- - ' - a ' " " werden , indcni jede der beiden
Gekellbsrnften nur hest - i »inie Ttzven von AnioS
erzeugt . Auch bezüalich d- e Ma' ertale ' " ka » frv
und der Erzeugung der Hakl sabrikatr sollen die
beide « Konzerne fn " ' ' >oO>„ go, » e « ' am ooeoek - cit .
ebenso koll der Berkaus im Fitland sowie der
Enl ' 1' "' oome ' nkam ersokgeu .

Durch dos Zn ' amnte ' aeben lce ' der Firmen
wird der arößt ? Teil der Anw' rzengniig in der
T' ck " " ^ ' oKowake ' in e' tier Hand koinentrierl . Bon
rund 25 . 000 Wagen d' » bener erzengt werden
dürste », entfallen 20 . 000 aus die beiden Kon
z- rne . weau noch koi " " ' ' daß * ' d : * « ansend
Wagen , d' e in der Bninner Waffenfabrik er -

zeiwi werden in den Bere ' ck ' die ' ?» Kon - erneS
' - Thören . d>i ein Teil der Aktien der Brünner

Wafseirkabr - k ! n de « Hunden des SkodakonzerneS
ist .

HunOelststne in Rnkiarien .

Tage » löhne von zwei Kronen .

Sofia , 10 . April . ( Eig . Drahtberichi . ) Anläsz
sich der Kammerdebatte » über den Etat d, ' s Zn .
dtlslrie - , Handels - und ArbeitSmin sterium » ent¬
warf der Redner der sozialistischen Fraktion , Pro -
fessor I a n u l o w, ein furchtbares Bild
über die tv > r t s cl; n f 11 i ch c u » d soziale
Lage der b u l g a r i sch e n ?l r b e i t e r sch a f t .

An - Hand offizieller Ziffern Wieck Iantrlotu
narl ) , daß sich der Lebrnsmittelinder in den beide »
letzten Fahren um niehr als 20 Prozent erhöht
habe , während b 1 c Arbeitslöhne in der
gleichen Zeit um sechs bis acht Prozent
herabgedrückt worden seien . Der dnrcki -
schnittliche Taaeslohu eines gelernte » Arbeiters
betrage <50 . 57 Lewa (1( 5 Kronen ) . Fit zahlreichen
kkwerbezweigen seien Minimaltageslöhne von
sage « nd scktrelbe — acht Lewa ( 2 Krone » ) zu ver¬
zeichnen . Diese nienschemmwürdige Bezahlung
liege tief unter dem Existenzminimum einer ein¬

zigen Person , gesckiweige einer Familie , und er¬
kläre die zahlreichen Selbstmorde in¬
nerhalb der werktätigen Bevölkerung .

AlS dew Redner twrlangie , daß lcktld ein Ge -
fetz über Mininiallöbne der Sobranje vorgelegt
werden , erklärte der Ressortmiiiister Boboschewski:
„ Do e twa S g l bt es » ich I ". Ans diesen Ein «
Wurf hielt Fannlow dem Arbeitsniiuister entge -
gen daß er persönlich auf der Gcnfer Arbeitökon -
fereuz für die entsprechende Konvention gestimmt
labe . Es sei beskfämeud , in einem Lande zu
leben , in welchem den Arbeitern Hnndelöhne ge «
zablt würde » . Durch Bcniichlmig und Unter -
drückung der Gewerksckiasten lmbe die Negierung
jede Delbsthtlse der Arbeiterschaft
unmöglich gemacht . Auch der GesundheitS -
zustand des Proletariats sei unbeschreiblich . In
den meisten Familien wüte die Tuberkulose und
forderte ihre Opfer . Fit der „ modernsten " Fabrik
des Landes , der Tez' til A. X55. in Warna , die meh -
reve Taufende Arbeiter und Arbeiterinnen be -
schästige , darnnter Mädchen von 12 und IL Iah -
ren , herrschten unglaubliche Zustände .
Ganze Dörfer des Warnaer Kreises liefen gegen
den Kindermord in diesem Betriebe Sturm ,
während das AvbeitSministerinm auf Kosten der
Fabrik eine Broschüre mit Photographien und
Gutachten von Ausländern verbreite , in der diese

Pradezn
als A r b e i t e r po ra d ! e 6 hinge -

ellt werde .



Seil ? V. Donnervtag , 18 . «Prts lyzy .

KiW ,md Wissen .
„ tiiheingold " «ls Maiicftvorstellung am Diens

>o-g, den SO. April , um hrlib 8 Uhr abends im Tciri .
ftljcit THeoier . Karle » täglich von 8 —1 und 3 —6
boi OptiKr Deutsch , Groden . Polo ! » Kornna .

. . . Königliche " Kunstsördymng . Dem italienischen
Komponisten Franca Eajavoia ist ein Preis
von 2Ö. 000 Lire sür sei » Werk „ Der Narr des Kalt »
icn " zugefallen . Doch da die Direktion des Königl .
Operntheater ? daS Geld fiir die Ausführung des
preisgekrönte » Werkes einstreicht , so ist wohl am
ehesten der Schöpse r derjenige , der hier griind .
lich zum Narren gehalten wird .

Ein Chopin - Manuskript sür 10 . 00U Marl , In
einer Versteigerung von Musiker Autographen , die
kürzlich in Berlin statlsand , wurde auch das Origi¬
nal eines Meisterwerkes von Frederic Ihvpin , um
10 . 000 Mark ( 80 . 000 X) , versteigert . Es handelte sich
» in die Polonaise in ASchur opus öS, die als die

bedeutendste seiner Polonaisen gilt , überhaupt
eines seiner besten Werke ist . Das Autogramm
stammt a » S dem Nachlasse van Clara Schumann ,
sie das Werk im Jahre . 18t I in ihr Repertoire
aufnahm .

Goldmart - Feicr . Der ungarische Di aal plant
zur Wiederkehr des 100 . Geburtstages von Karl
Aoldmark ( 80. Mai ItlSO ) umfangreiche Meiern .
Den Beginn ha ! man damit gemacht , dag man den

Grundstock zn einem GoldniarkMnseum in Buda¬

pest gelegt hat . Der nngarische Staat hat sür die

LandeSmnsrkhochschulc den gesamten Handschriften
nachlast des Koniponisten erworden .

2b. 5llb Mark für „ Schnberio Erlkönig " . Bei
der Versteigerung von Mitsikaniographen durch das

Antiquariat Liepmannssohn in Berlin ivnrde für
da ? Manuskript von Schuberts „ Erlkönig " ei »

Preis von 20 . 500 Mark ( 165 . 000 Kl gezahlt . Es

besteht noch eine Niederschrift des „ Erlkönigs " , selbe
befindet sich im Besitz der Staatsbibliothek in

Berlin .

Ein Jutzresprei » von 500 » Dollar für Musiker .
Unter dem Vorsitz von Otto H. Kahn hat sich in

Chicago eine „ Coln >nbia " - Gejellschast gebildet , die

einen JahresprciS von 5000 Dollar ( 160 . 000 K) , an
dem die Musiker der ganzen Well teilnehmen kön -

neu , ausgesetzt dat . Vornehmlich sollen die Musiker

preisgekrönt lverden , die am meisten zum Fort -

schritt in der Musik beitragen . Die Delegierten von

tili Nationen vereinigen sich einmal im Jahre in

New Aork , » m die Wahl der Preisträger vorzn -

nehmen . Ter Wah ! Vorgang ist den « für den Nobel -

preis angepastl Die 5000 Dollar werden zum eriten -

mal in diesem Jahre zur Verteilung gelangen .

Spielplan dc<> Neuen Deutschen ? h«al »rS .

Heute Donnerstag >157 - 1 ! , 7 lllir abends :

„ Mar . ha " . Frei ' . ' g <158 —2 >. 7. ' ! ilhr : „ Geld
aus der Z ■ vaße " . Samstag ( 100 —1 ) . 7* 5 Uhr :

„ Sckwa nda , > cr Dudelsackpfeifer " .
Sonntag , 2^. Uhr : . . Arid ans der St raste " ;
7 Uhr ( 150 —3 ) ; „ Die goldene -DJ ei st er in "

Montag ( 161 —1 ) ,
" Jj lihr : „ Adle » Mimt " .

Spielplan der Kleine » Bühne . Donnerstag : „ So -
aöen arickiicnen " Freiiaa : „ Soeben er -

schienen " . Sometog : „ Arm wie eine Kir -

rd cn nie n i " . Ton »tag . 3 Uhr : „ Soeben er »

schienen " 7 ' » Uhr : „ X A3 " Montag : „ D: e

Fron , die jeder such t ".

dielen Ernme . nm. gen mrrchen kann , sondern die

politischen , die nicht weniger b- achirnstlwrt sind
Wo ? Max Hölz . der von den Koimn » nisten ÄS
revolnlirmärer . Held ansgirbiast gefeiert wurde und

»och wird , iclder in diesem Buche über lern Leben ,
seinen geistigen und poSi - tiiche » Entwicklung Spang
und schliestlich über seine „revolritlonären " Aktionen

erzählt , dös destärZir nur d' « Anssassung . dast Holz
ein durch die Wirren der Zeit ans dem seelischen

Geleise geworfener , von Rinaldo - Rinaldini -
Romantik verN ' orrener Mensch ist ein „ Husar " , ein

selbstloser Freibeuter , kurz alles andere eher als

Sin von soizialislischeni Geiste und Klassenbrimistlscin

dinchdnmgener Kämpfer war . als er an der Spitze
seiner bewaffneten Scharen icine Kämpfe mit den

Organen der Staatsgewalt führte Rebell zn sein, ,
bedeutet noch ( ange nicht revolutionär in sozialislk ^
ichem Sinne zu tvirlcn , wobei nicht bestritten
tverdcn ' ' oll, dast . Hölz es gut gemeint hat . Wenn

ihn , diesen Bandeirführer , die koinmirnlstischc Partei

zu ihrem . Heros gemacht hat , so wird sie niemand

daran hindern , ihn auch weiterhin als Muster aller

revolutionären Twgenden z» preisen , sie beweist da «

mit mir , wescl ' r Verworrenheit der Befriste in

ihren Reihen herrsch ! . Als er „ Ke' . nmnnist " wurde ,

fehlten ihm alle prakBschen Erfahrungen und so. zia -

listischen Kenntnisse , bis dahin Ivar er nick»! einmal

organisiert gewesen . Er h>»t durch feine „ Tätigkeit "

weniger der Sache der Revrinlion al ? — zugegeben

- regen seiner . Willen — der Reaktion gedien ! . Trotz
allem sind ' eine Memoiren lesenswert , schon ihre ?

Freimutes wegen , denn es werden darin allerlei

interessante Dinge über die Komnnnvisten berichtet .

Lesen slvert auch sind die Schilderungen seines Zucht »

hanÄebcnS , die die Avaiisamkoil des hon : igen Ära ;
Vollzugs veranschaulichen . r .

Bereinsnachrlchten .
Allgemeiner Angestellte « Verband

Reichenberg , Ortsgruppe Prag I .

Freitag , den >0. April 1029 . 7. 30 Uhr

abend », im „ Goldenen Kreuzel " , Prag 11. , Siek »-

zonka ,

Monatsver ammluug
mit Vortrag „ Zoll und Handelspolitik " in der

Tschechoslowakei , ' Referent Gen . Rudolf Fischer .
Wir erwarten Teilnahme aller Mitglieder und

pünktliches Erscheinen .

Vortrüge .

Der Film .
. Piredtl «. "

Literatur .
„ Bon , „ weihen Kreuz " zur roten Fcchn «. "

Jugend . Kamps - und Zucknhausorlebnisse von

Max Hätz . Matik Verlag , Berlin . In den

letzten Jahren habe » Potentale », Generäle , Staats -

männer , Parteiführer , Politiker . Abenteurer m vor

dem nie erreichter Zahl ihre Memoiren erscheinen

lassen , in, » wild diese Memoiren - Hochstn : mn die

Erin - n. rnrigen des lom-mnuistische . » „ Revolutionärs "
Mar Hölz gesteigert und man kann »ich , sagen ,
last dieS ohne Anbeii für de » denkenden Loser

geschieht . Wir meinen damit nicht nur die ptzlcho -

logischen Studien , die der Piychaanalvtiker an

Wir haben im einer längeren Boprechunzz br -
vci ;-S ans diesen neuen Film Dnvonts hinacwie -
sen , der zn den interessantesten n- nd besten Film -

schops - ungen der letzte » Saison gehört . Anlästlich
dar Prager Pressevorfühning , die dieser Tage statt -
fand ( Sie . via Verlerh ) , sei nochmals kurz ans
„Pieadilly " »«erwiesen . Die Vonzüge D- nponlschcr
Regieführimg mache » sich in vollstem Mäste auch
hier geltend . Der Blick für gas stvzifiscki Filmische ,
für dos optisch Wiek ' ame ist kaum crnem anderen

Regisseur in dcni Mäste eigen wie dem Schöpser
von „Varieick " . ' . ' buch in „Pic - iditiv " erlebt ma »
mit dem Auge , erfaßt man ein Milien , eine Tum -

mnilg , eine Situation ini wabrstcn ( Sime des ? üor .
tes „angenbiickiich " . Wir snrd in de » Saal des gro »
sten Temzlokäls versetzt , wir erkeben di kleinen
Situationen mit , atmen förmlich die Luit des Lon -
doner Nachtlebens und sind erfüllt von dem bangen
Alpdruck , der den Beiincher des ChinesenviertclS be-

fällt .
Freilich hm E. A. Dnpon ! in Deutschland

mit anderen Darsteller » arbeiten könne ». An Jon -
nings nnd Lya de Pntti somnien die ' Darsteller fei -
ner britische » Prodnkttivn nicht heran , vor allem
Gilda Gran nicht . A n >no May Wong bleib :

dagegen auch in diesem Film Persöirlichleii und

' cköpicrische skiinstlerin van stärkster Ansdnickskrast .
Man fragt sich erneut nach diesem Film , wie

neben ei nein Meister . Regisseur , wie es Diipon : ist .
nach wie vor Dutzende Stümper kostspielige Groß -
filme drehe » können , ohne ancb mir im Anistc " -
lich - n von ihm zu lernen ! fr .

„ Die Tochter d«s Regiments " ( Slavia Bei

leih ) . Aach dem Libretto der bekannte » Oper von

Donizerii hat Hans Behrendt einen sehr netten

Spielfilm gedreht . Er versetz! die . Handlung in die

Gegenwart , ändert mancherlei , bringt aber bei schö-
iien Bildern nnd stottri » Spiel gute dramatische
Wirkungen hervor . Zlettr , Balfonr finde : sich
geschickt in die Ansaalie , ein jimgenhasi wi ? de ? üia
turkmd olinc assektierte Geste zu spielen , die übrige
Besetzung ist stveckdienllich. t ' kls Ilnlerhattlmgsfiliii
kann das Werl empfehlen werden . fr .

„ Arbeiterelend in englischen . . lobZenrevb . ' rcn . "

lieber dieses Thema spricht Dr . h. c. Joan Mary

F r y ans London , Sonntag , 21. Mai , 7 Uhr abends

im Hörsaal der lschcch . Philosoph . Fakultät , Prag V,
Btehova ul . , » eben dem Parlament . Anschließend
Aussprache . Eintritt frei , istäste willkommen . Joan
M. Fry zählt zu den bedeutendsten Mitgliedern der

Gosellschasi der Freunde ( Quäker ) . Sic gehörte dem

ersten Komitee an , das von den Quäker » wenige
Tag . « nach Friedench ' chlnst nach Dcutsckstand cnt -

sendet wurde , »in Tatsache » über die Notlage zn
sammeln nnd Hilfsaktionen ins Werk zu setzen . Sic

hat besonders unter Studenten gewirkt und eck
wurde ihr für ihre Verdienste von der Universität

Tübingen da » Ehrendottorat verliehe ». In den

letzten zwei Jahren war sie besonders niiler eng
tischen Bergarbeitern in den Koblenge - geiiden sozial
tätig . Veranstaltet vom Pcrsöhnnngsbund .

Ter Internationale Ansschnst sozialistischer
Ztiidenie » In Prag veranstaltet ain Freiing , den
ill . April >020 uni 7 ilhr obend « eine öffentliche
Berfa »nnliiiig nii ! der » Vortrage des Schriftstellers
Rudolph Philipp kdeS Auwrs des Buches :
„ Der unbekannte Mttctor Themas Bafa " ) über

das Thcnra : „ In d ust r s « reporba ge und
K l a ssenka »> p s".

m * öviki * mmw
Turnen oder Sport in der Schule .

lieber to >> Wesen des Turnens bestehen wohl
kam » noch Zweifel , aber die Deutungen des Be

griff « Sport find «ich ! immer eindeutig . Man hol

sich aber im giestni und ganzen darauf geeinigt , dost
Spar ! in erster Linie Höchstleistungen bezweck >.

Diese Art von Sport mit dem Ziel der Höchst -

ieistung ist für die Schule »ich : olzne Gefahr ,
wobei wir der Gerechtigkeit halber zugeben niüssen
dast das jrüherc Schulturnen , das ans die körper -
liche Enlwicklmig der Schüler leine Rücksicht nahm

nnd dem reinen Feriigkeitszicl dient «, obeirsolls sei -
nen Zweck nichi erfüllte . Das Schulturnen mich

deni Krieg « ist vom schemal - schen . Lehrplon " abgc -
wiche » und nimmt iveiigehend iliiicksicht ans die

Körpeicheichrsfe 11h: i ! der Kinder , die alz Folge des

Krieges nnd der ?lachkrie, ) ss<chr« »ich , immer nor -
mal ist . Die Einslüsi -' Iis das deutsche Schnlmr -
neir kamen von verschiedenen Seite », von deutschen
imd arisländischen T» riipädogogen . Das Turnen

der Vorkriegszeit , gegründet ans der „Disziplin " ,
als ' Vorübung für den Kasernenlzos , wurde ab,ze -

löst durch das freie und deber »alürlicbe Turnen .

Die Niistcnfchas . lichen Forschungen , die sich nach dem

Kriege weitgehend aus da ? sportliche Gebiet ans -

dehnten , crgal >eii , dast eS notwendig ist , auf die kör .

perliche Eigenart der . Kinder beim Schulturnen

Rückfichi zu nehnicn , r-.r el ' en . herz und Lunge , ab -

geieben von den andere » Organen , bei jedem Kind

verschieden ausgebildet sind . Tie neuen Ziele de ?

Schulturnens sind daher anstelle der alten Fertig -

seslhiiele : Förderung der Gesundheit und

Kräftigung des Gesa » i ! orea » isn » is als Votzoedin -

g- inig für geistige Leislnngen
Di : Ziele sind asso erkannt nnd die Arbeiter -
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szwrtchelr >eg! »! ig vor allem dräuyt daraus , dast in der
Tnrnstiindc Rücksicht genommen wird auf die lm -
pe. rliehe Beschaffenheit namentlich des Ardeilerkin »
des , dast der Besserung der Körperhaltung , der Kräs .
lignng de ? Körpers an sich, Anfinerksamkcii znge -
Weichet wird , damit diese von der Natur vernaey .
lässigtr » und durch die sozialen Verhältnisse briiach .
tciligten Kinder nicht seho » i » der Turnstunde daS
Gefühl der Mindenvertigkeit beschleichl , da ? a»? >
znrottc » ipätcr im Leben aiisterordemiieh jckyvcr ist.
Di « sportärztlich «» Forschungen müssen iuiö aber
auch die . Handhaben geben dast durch das Tiiriien
d«i » sckyvächlickie Kind »iehi überlastet und damit
körperlich imd ge' stig benachteiligt wird . Sport -
luztliehc UntersiichungSsleUen an den Volksschulen ,
denen jedes Kind zuzusühre » ist . dürften eine snlck)«
Bciiach >«il . ig »ng veihnider ». Wichtig ist aber auch ,
dast dec Lcchrer » eben Kenntnissen von der Auaio -
wie des Körpers , auch VerstäiiSnis Hai für das
Kind das ans seinem icknväehliche » Körper nickn die
Leistung der übrigen herausholen kann .

Der Tur »betr ieb neu st >' o durchgesühr : werde »,
dast der Schüler und die Schüler ! » »ach der Schul «
cnelasjuiig sich freudig de » Leibesübungen zuwende »
und dann vielleicht beim Spore ans Grund des durch
Turnen Iruirric -Ticrr Körpers Leistnugen vollbringe »
als letztes OZlied der turnerisch . ' » Entwicklung . So

beirxichiei , sind Turne » und Spor : anck, in i-.-r
Schule keine Gegensätze , sondern gehören zusaninitn .

—ü —
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Em internationale ;
Franenheim .

Tchaiiig und kühl ist die breite llserfirahe . die

au ? dem Getriebe der Londoner Eith in die

still « Borstadl E h e l s e a hinanssührt . Wenige

Schritte von der Cheesea - Brücke cnlseni : steht ei »

mächtiges Ge. bäudc , dessen Silhouette sich scharf vom

zarten FriiblingÄH ' MNiel abhobt . Es ist Crosby
Hall , das » « » gegründete internationale

H e i »1 j ü r vl tade m ikorinn « n. Eine In
ichrfc in englischer Sprache schmückt de » Eingang
Sie ba - ag : dast das Hans au-f althistorischem Boden

gebaut w' iiiidc . nnd !>rst c' r ernster w' sseivschaftlicher
Arbeit und »er Freundschaft unter den

Fr aircn alle ' Völker dienen soll Das ist
ein Grust . der warm und heimisch anmutet Im Erd

geschost liegen Gesclkschaftsräume , Lese - und Musik -

zimmer mit helle », freundlichen Fenstern , mit klei -

»en , blninengescbmücktrn Tischen »ird weichen Sesseln .
Die BiöiiothA eiitlch ! ' eine Anzahl interessanter
Werke in allen Kniliirspracheu der Eide , » nd cs

gib . nichts Such »eres , als abends beim milden Licht
bei Lampen in einer der g: »»itlicl >en Eeteie z» sitzen
nnd mit gleichgesinnten Frauen zu plaudern . Di «
vier olrere, ! S- tockioeeke cnlhalten die Studier , » nd

Schlafzimmer , deren Emrichiungen dem Heil » von

Freunden nnd von Frauenvireinigungen ge' - chenkt
wurden . Von den Fenstern (»it man einen iviinder -
hübickien Blick übe de » Flust Im Frühlina . wenn
»iiier der Einwirlnng des milven Seeklimas alles

grüne und blüht , kneble » die grüne » Rasenflächen

des Panks herauf , und der Dus : von Blumen und

Straucheln zieht durch die Räunee . ' Abends , wenn
Licht auf Lieht aei - fslamml . ineiin bclcnchteie Book
need Schiffe den Finst durchkrerrzen , wenn endlich die

. ranze Millioncirstadl im Glanz ungezählter elektri -

sehcr Glühbirnen erstrahlt , dornt kann man sich nicht

satr sehe » an dem feenhafte » Anblick , den man don
Erosbv -H. rll ans genicsti .

Aber das Heim ist auch archiict - loeie >ch ue>d tut

teerhistorisch eine SchenÄvürd ' gkeit ersten Ranges
X' cen Besichtigueig sich wohl lohnt . Die ganze Ge¬

schichte Englands ans dreieinhalb Jahrhunderten
zieht an uns vorüber , wen » wir durch die Räume

schreite » und die alte , weendervotl geschnitzt . ' Holz .
decke lxwuudei » . d- e sich über dem grostcn Speise -
saale loölbe . Man sühli sieh zurückversetzt ins „ froh -
lich : alte England " ( merry old England ) , in dein der

Kaufmann Sir John Crosby . nach dem die

Halle gcnaienl ist seine glänzenden Feste veransiai -
tele Tann aber versanken Glauz nnd Herrlichkeit .
Die Zeit der Pemtancr begann ; der Stern Eroin
Wells stieg ans . Tckzönheit , Fesllickikcit . Scherz und

Spiel galrcn als Todsünden . Aus der Fest halle wurde

«in G c f ä n g n- i s, das die politischen » nd religiösen

Verbrecher beherbergte . Das fröhliche Lachen war

scheinbar für immer ans diesen Mauern verbanni .

Bis gegen Ende des l7 . Jahrhundert wurde dann

die einstig « Festhalte als Kapelle benutzt , nn- d nie¬

mand dachte beini Klange der ernsten Chorgcsänge
und Ehorälc - daran welch «in lustiges Loben hiev

einst gchervjcht hatte .
Ein Jahrhundert später tvar auch diese Episode

verklungen nnd vergessen . Eroöby . Hall hatte sich in

eine bunt « Warcnhalle verwandcll , in der herrliche

Seidenstoffe , Elisenbenl » nd Schmuckstück « zum Ver¬

kauf angebolen wurde » . Di « Ostindesche Com -

pag nie hatee hier ihr Lager ausgeschlagen Nnd

wieder tvandte sich das Jahrhundert . Mit Riesen -

schritten stürmt « auch in England die moderne In -

dnstrie vorwärts , gewann Vor prung aus Vorsprung

Fabriken , Großbetrieb «, Banken wurde » gegründet .

Eroslst Hall wurde Siein eein Stci » abgetragen und

an ihre Stelle trat die CItanered Bank os Jndia
die Indische Vairk . Daern aber erstand die alle Halle

zn neuem Leben an der Stelle , an der sie Heerte

aeisgebant ist . am gleiche » Platze , an dem einst Tho

inas Morus , der Verfasser der „ Ulopia " . ge¬
wohnt l )at , bis er ins Gefängnis » nd aufs Schafott

geschleppt wurde . So ist Croebp Hall ein Bestand -
teil der englischen Kiillnegeschichte geworden , wo

sich Vergangenheit ruri > Gegenwart die Hand reiche ».
Noch immer bestehen dje herrlichen alten gotischen

Fenster , durch deren bnnlc Pracht die Sonne leuch -
lct und farbige Kringel aus Fußböden und Wände
malt . Noch immer enthält der Ostslüget alle Be -

standteile des Tudor Stils : die ettvas gedrückten
gotischen Bögen und die hohen , schmalen Fenster .
Dast es gelungen ist . den »ecHcriicei Mittelbau und
den Wesislügel so mit dein alten Gebäude zu ver

einige » dast die' Linien harnionisch zu - ammeieschiviu
ezen uitd ein d»rctza »s «iichcitlicher Gesamleindruck
entsteht , darf man wohl als architektonisches Meister -
werk anerkennen .

Das internationale Hei in sür Akademikcrinnen

hat eine Ausgabe z » erfülle », wie sie erfreulicher und

evspriehlichcr nicht gedacht werden kann . „ Denn wir

glaube » daß ein solcher Sammelpunkt «in wertvollks
Mittel sein wird , um zwischen den ' Nationen den

guten Wille » und die Frenndichasl zu fördern , die
aus Kenntnis nnd Verständnis solgt , > md die allein
die sichere Grundlage ist . aus der der Friede der
ganzen Welt ausgebaut werden kann . " Mit diesen
Worten ha , der Vorsitzende des Ausschusses , der die
Mittel für das Heim zusammengebracht har , Frau
Professor 2 purgeo » das grostc Ziel der Crosbn
Hall klargestellt , und man darf hoffen , daß sie nicht
zu viel veriprochc » lxi : . Hier vereinigt sich alles , was
fönst durch Ozeane und Cid teile , durch Sprache und
Nationalität getrennt ist . Hier ist ein internationaler
Sammelpunkt geschaffen a » dem die Meinungen ge-
klärt nnd Vorurteile bssciliat nnd politische und
nrcltawchau liche Fragen von den veeschedelisteu
Stoiidpunkten aus diskulisri weiden könne ». Auf
diese Weise lassen sich persönliche Beziehungen und
Freundschaften zwischen den Vertreterinnen der ver »
schiedensten Völker anbahne ' » , und das Verständnis ,
das der fremdländisäieii Kollegin entgegengebracht
wir », Ivir -kt Ivsiter in Familien , im Bekannten » nd
Freundeskreise , im gairzen BolVe , in dessen Grenzen
di « einzelne üpfodontikeri » später wieder zurückkehrt .

So ist die Ausgabe die heule die alle Halle dcs
S- ir Crosby übernommen hat , die schönste , die je -
nrals im duiileu Wechsel der Jrhichiinden « in ihvit .
Mancru erfüllt lvorden ist . Ihre wissenschaftliche
Ausbildung der ganzen Menschheit nutzbar zu
»lackzcn , die Verständigung . zwischen den Völkern der
Erde zu fördern und am grostcn Weltsriedeilsivcrke
mitzuarbeiten , ist sicher eines der wertvollsten Ziele ,
die sich die internationalen Akademikerinnen stellen .

Ei-ke.
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